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Bas otudienjahr ist für die Verb&ndamitglieder die Hauptforia 
der Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse* Darüber 
hinaus bestehen «eitere bewährte organisierte Bildungsformen» 
die dem Kiel dienen, den Werktätigen die tfaitansohauung der 
Arbeiterklasse und die Politik unserer Partei zu vermitteln 
und an denen die Verbandsaitglteder teilnehmen Können* Zu nen­
nen sind in diesem Zusammenhang das Partei lehr Jahr der SED, 
die Sehulen der sozialistischen Arbeit und die Kreis- bzw« Be­
triebsschulen des Marxismus-Leninismus* Bei einer Einschätzung 
der politischen Bildung der jungen Werktätigen müssen diese 
formen mit berücksichtigt werden*
Tab« 36: Teilnahme an den einzelnen organisierten formen der
Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse (1983)
Anteil der Teilnehmer
FDJ- Partei- Schul© der Kreis- bzw*
Studien- lehrjahr Sozialist* Betriebs­
jahr Arbeit schule ML
Berufstätige 54 17 21 4
Lehrling© 74 3 ü 1
FDJ - F 71 20 20 5
FDJ - U 57 8 15 2
FDJ - DM 12 13 17 2
Genossen 70 53 21 11
Dies© Angaben zu den einzelnen Formen wider spiegeln die hohe 
Aktivität eines großen Teiles der jungen werktätigen bei der 
Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse* Einer Ein­
schätzung der erreichten Breite bei der Einbeziehung in die 
politische Bildung ist jedoch eine komplexe Sicht auf alle For­
men. gleichzeitig, zugrunde au legem
* " ®' /
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Tab. 39: Teilnahme an Ben organisierten Formen der Aneignung 
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Aus dieser komplexen Sicht kann die Binschätsung getroffen wer« 
den, daß die Mehrheit der .jungen Werktätigen mindestens an ei« 
ner Form politischer Bildung teilnisaat. Das gilt in guter ober« 
einetimsiung sowohl für 1383 als -auch für 1384*
Die Einbeziehung eines solch großen Anteils junger Werktätiger 
ist von einer kaum -au überschätzenden Bedeutung für die ideolo« 
gische Stählung der jungen Mitglieder der Arbeiterklasse, für 
die Erziehung junger Kommunisten. Damit werden entscheidende 
Voraussetsangen dafür geschaffen, daß vor allem die jungen Werk* 
tätigen ihre Verantwortung bei der Weiterführung der sosiali« 
etischen Revolution wahrnehraen können* Dieser erreichte hohe 
Anteil widerspiegelt zugleich die - Tätigkeit aehntauseuder iro« 
pagandtsten, die eich mit großem Engagement darum bemühen, ih­
ren harteiauftrag als hehrer und Pari®iersicher mit hohem ideo« 
logischem Üiveau und großer Wirksamkeit zu erfüllen.
Vom Studienjahr aus hetzachtet ist von Interesse» daß von den 
Teilnehmern rund zwei Drittel ausschließlich in den Zirkeln 
mitarbeiten» ein weiteres Drittel an einer ©der mehreren ande­
ren BiIdungaformen• Andererseits muß beachtet werden» daß von 
den Mchtteilnehmern am Studienjahr immerhin rund ein Viertel 
ln eine oder mehrere andere Formen einbezogen ist* las gilt 
insbesondere fttr die jungen Berufstätigen#
So beteiligten sich 1983 von den Biehttellnehmern am PDJ-Stu- 
dienjahr unter den jungen Berufstätigen etwa zwei Drittel an 
den Schulen der sozialistischen Arbeit, rund die Hälfte am 
Part ei lehr jahr und 12 % an den Kreis- bzw* Betriebsschulen 
des Aarxismus-Leninisaus•
Biehttellnshme am FDJ-Studienjahr ist darum nicht gieichzuset- 
zen mit Passivität ln bezug auf politische Bildung# *flr würden 
die tatsächlich erreichte Breite unterechützen, wenn wir den
Blick nur auf das Studienjahr richten*
Andererseits muß im Blick behalten werden, daß gegenwärtig 
rund ein Drittel der jungen Werktätiger, durch keine der erwähn­
ten BiIdunF.gformen erfaßt wird* Von ihnen nehmen auch nur sehr 
wenige an politischen Gesprächen im Arbeltakollektiv» Jugend­
foren usw* teil* Bei der Führung des Studienjahres» der Gestal­
tung der politischen Bildung überhaupt, sollte diese Polarisie­
rung stärker beachtet werden: bahrend wir einen beträchtlichen 
Teil der jungen. Werktätigen mehrfach erreichen, sind wir mit 
einem anderen, kleineren Teil zu wenig im Gespräch, entstehen 
Bücken in der ideologischen Einflußnahme. Aus der Analyse der 
ideologiecben Positionen dieser Jugendlichen geht hervor* daß 
das vor allem junge Bürger sind» deren Haltung zum Sozialismus 
noch nicht genügend gefestigt ißt, die es ans nötigsten hätten, 
mit unserer Politik vertraut gemacht zu werden# Diese Situa­
tion muß bei Überlegungen zur weiterführung des Studienjahres 
berücksichtigt werden (e* 10*).
Di© Teilnahme an der: ZirkelVeranstaltungen erfolgte mehr oder 
weniger regelmäßig# An allen bzw# fast allen Zirzeln beteilig­
ten sich im Studienjahr 1982/63 rund ein Drittel der in der FDJ 
organisierten jungen tfemtätigen, je ei« weiteres Drittel be­
teiligte sich drei- oder viermal bzw# ein- oder zweimal* Besoa-
ders häufig nahmen die gewählten PBJ-Funktionär© teil (alle bzw 
fast alle Zirkelt 40 /£)• Diese Angaben verweisen darauf, daß
noch ein au großer Teil der Zirkel ausfällt*
Von einem beträchtlichen Teil der jungen Werktätigen (40 %) 
wird angegebenf daß die Zirkel während der Arbelteseit statt- 
finden* Bas gilt besonders für die Zirkel» an denen junge Ange­
stellte teilnehmen (von ihnen äußern das rund die Hälfte!)* 
Arbeitsseitauefall entsteht aber auch für jene große Anzahl 
Zirkel, die zum Teil während der Arbeit und zum Teil davor bzw* 
danach durchgeführt werden* Auf die Möglichkeit einer Verände­
rung dieser Situation deutet die Tatsache hin, daß beim Ein­
schicht system der Anteil der jungen Werktätigen am höchsten 
Ist, deren Zirkel während der Arbeitszeit stattfinden*
Für die Bauer der Zirkelveranetaltungen werden von den meisten 
Teilnehmern 30 bis 60 Minuten angegeben* Am kürzesten dauern 
Zirkel, die vor dem Arbeitsbeginn stattfinden«
Die Überwiegende Mehrheit der Teilnehmer bestätigt, daß für 
die Zirkel ein geelnaaeteg Baum zur Verfügung steht* Bas gilt 
für rund 85? % der jungen Berufstätigen, aber nur für rund 70 6 
der Lehrlinge# Bas verweist auf Keserven bei der Sicherung der 
notwendigen äußeren Bedingungen der Zirkelgestaltung» die kei­
nen unwesentlichen Einfluß auf die Atmosphäre its Zirkel haben* 
Von den befragten Propagandisten wurde in dieses Zusammenhang 
die Überlegung geäußert, s* B* auch kulturelle Einrichtungen, 
Jugendklubs usw« stärker für die Zirkelnachmittage zu nutzen*
4« 1*2*1« Gründe der Aneignung isarxietiach-leninistischer 
Kenntnisse und Brwar turnten an die Zirkel
Für eine effektive Gestaltung und die weitere VervollfcotaEmung
e
des Studienjahres Ist die Kenntnis der Gründe sehr bedeutsam, 
die die Jugendlichen zur Beschäftigung mit der marxistisch-le­
ninistischen Weltanschauung und der iolitik der lartel veran­
lassen«
Wir stellen die Ausprägung dieser Gründe darum ausführlich
dar:
Tab« 40 a Häufigkeit der KustisiEttmg zu Gründen für die An­
eignung riarxietiach-lenii.ie t i s cher Kenntnisse 
(nur Teilnehmer an politischer Bildung)
Berufe- Lehr- Klassenstandpunkt
tätig© linge ge- weniger
festigt gefestigt
Ich eigne mir politische 
und weltanschauliche
Kenntnisse an *••
um zu vor et ehe r., wie Kriege
entstehen und wie sie ver­
hindert werde» können
93 92 96 81
uns die Littwicklung der DDE 
zu verstehen. 95 87 98 75
um'die gesellschaftliche
Entwicklung in der Welt 
su verstehen
94 i>7 96 73
um in Diskussionen sait- 
reden zu- können 86 79 93 76
um die Absichten der 
Feinde des hosielIsmus 
durchschauen zu können
84 76 93 49
Um den Sinn meines 
Lebens zu erkennen 73 o t 85 58
um einen uarxist isch-le-
nini st 1 scher, oi an dp unk t 
zu finden
71 &üL 87 17
weil daa für meine beruf­
liche Qualifizierung wich­
tig ist
57 62 71 41
um andere überzeugen zu 
können 64 Ü 80 20
W B
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Die Analyse dieser Gründe bei den Teilnehmern an politischer 
Bildung (Studienjahr bzw* andere Fermen) führte su folgendem 
Ergebnis*
Die über niesende Mehrheit der jungen Werktätigen (zwischen 93 % 
und 72 iE) eignet eich marxistisch-leninistische Kenntnisse an,
- Ui'i zu verstehen, wie Kriege entstehen und wie sie verhindert 
werden können;
- um die Entwicklung der DDR zu verstehen;
- um die gesellschaftliche Entwicklung in der Welt zu ver­
stehen;
- um in Diskussionen mitreden zu können;
- um die Absichten der Feinde des Sozialismus durchschauen zu
können;
- um den Sinn ihres Lebens zu erkennen*
Diese sehr häufig genannten Gründe verweisen auf wichtige £r- 
Wartungen an die iahaltüene üestaltun# des äfcudien.lahrea« y*i- 
derspiegeln das Interesse an gestimmter* Aspekten der marxi­
stisch- leninistischen Theorie, an die angeknüpft worden kann* 
Wir halten z* B* für außerordentlich bedeutsam, daß nahezu alle 
Teilnehmer politische Kenntnisse erwerben möchten, um zu ver­
stehen« wie Kriege entstehen und wie eie verhindert werden kön­
nen* Das gilt für alle Untergruppen, auch für jene jungen Werk­
tätigen, deren «lassene iandpuuKt noch nicht so gefestigt ist*
In Anbetracht der Tatsache, daß der Kampf um die Sicherung des 
Weltfriedens zmn wichtigsten Thema der ideologische« Auseinan­
dersetzung geworden ist, der intensiven Bemühungen der Ideolo­
gen des Imperialismus um eine Verschleierung der wahren Kriegs- 
ureachen, sollte diese Problematik weitaus stärker in das. Zen­
trum der Zirkeltätigkeit gerückt werden* Wie wir bereits er­
wähnt haben, besteht in bezug auf das Kenntnisnlveau unserer 
Jugendlichen zum Wesen des Krieges ein erheblicher Daohholebe- 
darf •
Hervorsuheben ist weiter der hohe Stellenwert des Grundes, mar­
xistisch-leninistische Kenntnisse erwerben zu wollen, um so die 
Absichtep. der Feinde des Lozialismus durchochauen zu können«
Das entspricht einem zentralen Anliegen dea Ltudienjahres, alle 
Jugendlichen zu befähige«, kompromißlos und überzeugend gegen 
alle Varianten der imperialistischen iolitik und Ideologie auf­
rru
zutreten# Da davon auszugehen ist, daß die aggressivster Kreise 
des Imperialismus ihre Politik des Kreuzzuges gegen den Kommu­
nismus weiter verstärken werden, seilte dieser Aufgabe künftig 
noch größere Aufmerksamkeit geschenkt werden# Wir haben dabei 
insbesondere eine noch bessere Befähigung der Jugendlichen zum 
Durchschauen der ideologischen Manipulationsabelchten und 
-techiilaeii im Auge (aus!'« e« 9*1*)«
lieht weniger bedeutsam ist auch die Tatsache, daß die Jugend­
lieben marxistisch-leninistische Kenntnisse eich aneignen wol- 
len, um den Sinai ihres Lebens au erkennen# Erneut finden wir 
damit das ausgeprägt© Interesse sehr vieler Jugendlicher für 
dieses zentrale we1tansciiauliehe Iroblem bestätigt, dem nach 
unserer Überzeugung in der ideologischen Arbeit mit der Jugend' 
noch i-aehr Gewicht heigemessen werden sollte# Die Frage nach 
dem hinn d«s Lebens, nach dem Llr*n des Revolutionäraeine heute 
bewegt nicht nur fast jeden Jugendlichen, sie ist bekanntlich 
zugleich ein zentraler Gegenstand der weltweiten Klassenaus­
einandersetzung# Den Versuchen des Gegners, seine Auffassungen 
vom ieoeussivm (besser gesagt: die Auffassung, daß angesichts 
der ausweglosen Kriaenaltuation der bürgerlichen Gesellschaft 
der Sinn des Lebens abhanden gekommen sei) auch bei uns zu 
verbreiten, muß e«tgegengewirkt werden*
Auo der Analyse der Gründe geht aber auch hervor, daß der -Zu­
sammenhang vor politischer und fachlicher Bildung immer wieder 
neu geklärt werder. muß: Erheblich weniger juugo Werktätige 
wollen marxietisch-leninistische Kenntnisse erwerben, weil das 
für ihre beruf liehe Qualirizierunje: wichti;: Ist# Vor allem der, 
weniger qualifiziertan jungen Werktätigen muß geholfen vverder, 
diesen Zusammenhang zu begreifen«
Als weaentliefe heben wir noch hervor, daß von den Verbar.dsait- 
gliedern mit Funktion deutlich mehr als von denen ohne Funk­
tion politische Kenntnisse erwerben, um andere überzeugen zo 
Kt'unen# Den meisten Verbandsaktivist en ist bewußt bzw* in ih­
rer Tätigkeit bewußt geworden: Kur wer Über unsere Politik gut 
Bescheid weiß, kann andere von ihrer Richtigkeit Überzeugen und 
für. Ihre Verwirklichung mobilisieren* Damit wird erneut die ak­
tivierende Bedeutung der Ausübung von Verbandsfunktionen be­
legt# ihr starker Einfluß auf die sozialistische fereönliefe- 
t:e i t oen twieklung überhaupt«
Weitere wart rolle Ansatzpunkt© für « i m  noch effektivere Pro­
pagandatätigkeit unter den jungen Werktätigen bietet die Ana­
lyse ihrer Brwartun&en an einen guten Kirkel (ausf« s« Tab* ' 
im Anhang)•
Ganz eindeutig dominieren bei allen untersuchten Gruppen zwei
Erwartungen an einen gut gestalteten Kirkels
« die Möglichkeit, fragen verbringen au können und zufrieden- 
ßteilende Antworten zu erhalten}
- ©ine anregende Diskussion aktueller politischer irobieme«
Di© Uerausragende Bedeutung dieses Ergebnisses wird noch durch 
die Tatsache unterstrichen, daß solche Erwartungen fast ebenso 
•häufig von Jugendlichen geäußert werden, die in ihrer Bewußt- 
aeinsentwicklung noch vorangebracht werden müssen« Wesentlich 
auch, daß diese Erwartungen offensichtlich mit geprägt slr.d 
von ihren Erfahrungen der Teilnahme an den Zirkeln{ wir koscaen 
darauf noch zu epreeben*
D er Drang der Uberwiegenüea hchrhelt der jungen Werktätig©v., 
in lebendigen Diskussionen und Streitgesprächen Antwort auf 
grundlegende Frager, der Gesellschaft liehen Entwicklung zu f lu­
den, auf den Erich Bonecfeer die Funktionäre des Verbandes nicht4
i.ur einmal hinwies, ist Ausdruck der politischen Heile der Ju­
gendlichen und Anspruch an eine noch wirksamere» breitere ideo­
logische Arbeit des Verbandes zugleich« Der vertrauensvolle 
Dialog zwischen iropa^andisteu und Teilnehmern au den Grund­
fragen unserer Zeit aolltc auch künftig einen Grundpfeiler 
der gesamten 2-irkeltütlnkeit bilden«
1 Vgl« A* Honecker; Zur Jugendpolitik der SAD« 
Berlin 1977, G« 404
h  i & J m  Jigfcato
Hur ein sehr kleiner Teil der Zirkelteilnehmer (© %) äußert 
bei einer Selbsteinaohätzung der Mitarbeit, ihre Zeit in den 
Zirkeln lediglich "abzusitzen"* V ir  führen dieses Ergebnis an, 
well aus ihm hervorgeht, daß die meisten Teilnehmer den Besuch 
der Veranstaltungen als nützlich für sieh ansehen* Allerdinge 
all-rund,eine» Mittel der Kreis, der Teilnehmer noch, m. 
klein, dteslohaktiv m  den Blskusslenen beteiligen* Für die 
Hehrheit der Zirkelteilnehner ist gegenwärtig noch charakteri­
stisch, zwar aufmerksam zuzuhören, aber wenig zu diskutieren» 
Diese Relationen gilt es durch eine BlrkelfUhrung uuzukehren, 
die auf die aktive Mitarbeit aller orientiert ist* Vor allem 
sollten die Zirkelleiter noch mehr darauf achten, daß auch die 
weniger bewußten Jugendlichen zu ©ort kommen, um ihre irobleM© 
kennenauleriien und beantworten zu können* Von ihnen LuSern 
Überdurchschnl11lieh viele, nur zuzuhören» Sehr aktiv treten 
dagegen vor allem viele junge Genoasen auf, die die Laßstäbe 
einer intensiven kitarbeit Betzen*
Im Studienjahr 1982/83 verfügte ein beträchtlicher Teil der 
jungen iferktätigen Über die für das Studium erforderliche Lite­
ratur* Ass wenigsten traf das allerdings auf das Leseaaterial 
"Fragen und Antworten zu» Hrosraats der SED" zu, das der reich­
lichen Hälfte der Teilnehmer zur Verfügung stand (im persön­
lichen Besitz* 33 &)• Das Proz-ramta der SED stand rur.d 75 E der 
Teilnehmer zur Verfügung (im persönliche« Besitz* rund 50 :■&)♦ 
Erwähnenswert ist, daß 86 % der jungen Genossen das irograasi 
der Partei persönlich besaßen, bei fast allen anderen ist das 
Prograf:® in der Familie vorhanden* Etwa ebenso vielen Teilneh­
mern war der Bericht., des ZK der PHD an den X. Parteitag zugäng- 
lich (im persönlichen Besitz von 45 % der Teilnehmer)• Das 
Kommunist lache Manifest stand rund 60 L der Teilnehmer zur Ver­
fügung (ia persönlichen Besitz von rund 40 L)# In alles Fülle? 
verfügten von den jungen Berufstätigen.deutlich wehr als von 
den Lehrlingen Über die genannte Literatur* Alle vier Dokumente 
standen der knappen Hälfte (43 E) der jungen Berufstätigen bzw# 
rund einem Viertel der Lehrlinge zur Verfügung* Vor allem ein
VTfc
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höherer Auestattungegrad m it dem Leeem ateria l w ird  der E rre i­
chung e in e r noch höheren. W lrkeam keit de r Z ir k e l dienen«
Die Hälfte der Zirkeiteilnehaer hält @@ für notwendig, eich
4 M B 8 I . , i a ^ .  k von den jun-
gen Berufstätigen äußern d iese  positive Haltung deutlich mehr 
als von den Lehrlingen« Außerdem wird die Haltung zur Vorberei­
tung auf die Zirkel sehr stark von der ideologischen iositlon
der Jugendlichen beeinflußt« Ben Jungen Werktätigen mit einer 
gefestigten Slassenposition fällt es ganz offensichtlich leich­
ter, die Kotwendigkeit der eigenen Vorbereitung auf die Zirkel 
au erkennen« Für den Zirkelleiter bedeutet das, vor a lle m  den 
. weniger bewußten Teilnehmern individuelle Anregungen zum Selbst­
studium au geben, ihnen vielleicht sogar geeignete Literatur 
zur Verfügung zu stellen«
Beachtenswert ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, daß im­
merhin rund einem .Drittel der Teilnehmer das Selbststudium 
schwerfällt« In dieser Hineicht wirkt sich das erreicht© Bii- 
dungs- und Qualifikationsniveau weitaus stärker aus als die 
Ausprägung des Klassenstandpunktes• Selbst von den Abgängern 
der 10« Klasse mit FacharbeiterQualifikation bejahen viele, 
daß ihnen das Selbststudium ©chwerfällt«
Ale hauptsächliche Gründe für auftretende Schwierigkeiten beim 
Selbststudium wird vor allem angeführt, nicht alles zu ver­
stehen (überdurchschnittlich häufig von jungen Arbeiterinnen 
und weiblichen Lehrlingen geäußert), zuwenig heit zum Lesen zu 
haben sowie manches anders zu beurteilen, als ee im Lesemate­
rial dargestellt ist« Da jeder dieser Gründe anders zu bewer­
ten ist und sein® Überwindung differenziert axx&epackt werden 
muß, tut jeder Zirkelleiter gut daran, eich Uber die in seinem 
Zirkel auftretenden Schwierigkeiten beim Solbetstudlua und über 
ihre Gründe gut zu informieren«
Wie erwähnt, hält die Hälft© der Teilnehm er ec für notwendig, 
sich durch Selbststudium  voraubere iten« Wie die Analyse nach­
weist, bereiten sich diese Jugendlichen tatsächlich vor, die
«eisten von. ihnen bie zu einer halben Stunde t
- 12 % machen sich bei der Vorbereitung regelmäßig Hotizen 
(weitere 41 % tun das ab und au);
- 14 7i haben regelmäßig die entsprechenden Abschnitte im hese- 
material gelesen (weitere 48 % ab und zu);
- 5 % haben alles gelesen* was zur Vorbereitung auf die Zirkel 
in der “Jungen Welt“ erschienen ist («eitere 50 % einiges 
davon)«
Wenn wir einen großzügigen haßstab an die Einschätzung dieser 
Aktivitäten bei' der Vorbereitung aalegen, kann festgestallt 
werden, daß gegenwärtig rund tin Drittel der Teilueinaer alle 
genannten Möglichkeiten der Vorbereitung auf die Kirkel (regel­
mäßig oder ab und zu) ausschöpft» Aus der Sicht der wachsenden 
Aufor derungen an die ideologische Standfestigkeit jedes Jugend­
lichen dagegen sind zweifellos Überlegungen erforderlich, wie 
die eigene Aktivität bei dar Aneignung unserer revolutionären 
Theorie und der folltlk der i-artei spürbar erhöht werden kann.« 
Das beginnt bei elementarer* Voraussetzungen wie dem Besitz, des 
Leseaaterials und geht hin bi® zur Vermittlung effektiver Metho­
den der geistigen Arbeit*
4« 1*2.3* Urteile 4er Teilnehmer über ihren Zirkelleiter
  H r t ä l ___________________ _____
Ben folgenden Ausführungen stellen wir Informationen über die 
lereon des Zirkelleiters voran, auf die eich die Urteile der 
Teilnehmer beziehen*
Tab* 41t Person des Zirkelleiters
Mein Zirkelleiter ist ein
staatl* Lehrer/ Partei- Gewerk- P'DJ- andere
Leiter Lehr- funk- schäfte- Funk- Person
aus- tionär funk- tionär
bilder tionär
Berufstätige 32 5 21 2 31 9
Lehrlinge b 58 4 1 22 9
Lehrlinge 1« Lj* 4 11 4 0 14 7
2 * Lj * 9 40 4 1 ü 12
Bei den jungen. Berufstätigen werden die meisten Zirkel von ei­
nem staatlichen Leiter oder einem FLJ-Funktionär geleitet! ein 
größerer Teil auch von eine® Parteifunktionär* Bei den Lehrlin­
gen dagegen ist der Zirkelleiter in den «eisten Fällen ein Leh­
rer bzw* Lehrausbilder oder ein Verbandsfunktionär* 
l)ie überwiegende Hehrheit der Zirkelte!Inehmer bestätigt ihrem 
2irkelieiter,
- daß er an ihrer ehrlichen Meinung interessiert ist,
- daß er ein karaeradschaftliches Verhältnis zu ihnen hat,
- daß er den Stoff verständlich vermittelt,
- daß er die Situation im Kollektiv gut kennt,
- daß er die Fragen und Probleme, die sie bewegen, mit einbe­
zieht, und
- daß er ihnen sympathisch ist*
In diesen positiven Urteilen ko:a»t eine hohe Wertschätzung der 
Tätigkeit einer ©ehr großen Zahl iropagandisten zum Ausdruck« 
Sie uiit erst reichen die Aktualität der 1979 auf der Zentralen 
1ropagandietenkonferenz getroffenen -Einschätzung, daß der Ver­
band Über eine große Schar von iropagandieten verfügt, die mit
Hingabe und großer Initiativ® dafür sorgen, daß das FDJ-Stu- 
dienjahr lebt, daß es sioh durchgesetzt hat und viele Zirkel 
wirkliche Stätten der politischen Meinung«- und Sillensbildung 
der FDJler und Jugendlichen geworden sind*
Viele junge Werktätige bestätigen ihrem Zirkelleiter, daß er 
sie durch seine Darstellung und seine Argumente überzeugt»
Bei dieser Einschätzung, die auf die entscheidende Aufgabe der 
Zirkel zielt, bestehen jedoch zwischen verschiedenen Untergrup­
pen der Teilnehmer sehr große unterschiedet Äußern sich von den 
iunaen Berufstätigen rund zwei Drittel so positiv über ihren 
Zirkelleiter, trifft das nur auf die knappe Hälfte der Lehr­
ling® zu! Dieser gravierende Unterschied muß als ein ernste® 
ßignal gewertet werden, weil er auf bedeutende Reserven bei 
der Gestaltung einer überzeugenden ideologischen Arbeit unter 
den Lehrlingen hinwelat»
Die differenzierte Analyse macht auf weitere wichtige Unter­
schiede aufmerksamt Von den bewußtesten Teilnehmern äußern sich 
nahezu all® positiv, von den weniger bewußten dagegen nur ein 
sehr kleiner Teil» Damit wird ein Rardinalproblem der Gestal­
tung des Studienjahres sichtbar} Einen starken Einfluß auf das 
Denken und Verhalten der ideologisch F.efestirteii Jugendlicher 
steht ein noch nicht ao spürbarer Einfluß auf jene Zirkelteil­
nehmer gegenüber« die ln der Entwicklung ihres Klassenstand­
punktes und ihrer gesellschaftlichen Aktivität yoran&ebracht 
werden müssen» Dabei müssen wir mit im Blick behalten, daß von 
den ideologisch gefestigten Jugendlichen ohnehin erheblich mehr 
am Studienjahr teilnehmer als von den weniger gefestigten 
(s. dazu 4*1»2.4.)*
Die Wirksamkeit der Zirkel hängt nicht zuletzt auch mit davon 
ab, ob es der Zirkelleiter versteht, die Jugendlichen zu einer 
gründlicheren Beschäftigung mit dem behandelten Thema anssure- 
gen* So gesehen kann al® ein gutes .Ergebnis gewertet werden, 
daß die knappe Hälfte der Teilnehmer ihrem Zirkelleiter eine 
solche stimulierende Dir nun»; bescheinigt. Dennoch sind auch in 
dieser Hinsicht weitere Fortschritte ansustreben, kann doch die 
marxistisch-leninistische Weltanschauung nur durch ©ine selb-
ständige intensive Auseinanderssetzung zum eigenen Besitz des 
Jugendlichen, zum sicheren Kompaß im heben werden*
über den bereit® erwähnten Unterschied zwischen den jungen Be­
rufstätigen und Lehrlingen hinaus äußern sich die Lehrlinge 
auch bei fast allen anderen Aspekten der Tätigkeit de® Zirkel­
leiters nicht so positiv wie die jungen Berufstätigen* Deut­
lich weniger Lehrlinge akzeptieren, daß der Zirkelleiter den 
Stoff verständlich vermittelt! deutlich weniger stimmen auch 
zu, daß der Zirkelleiter ihre Fragen und Probleme ständig ein­
bezieht und sie zur weiteren Beschäftigung mit den Thema an- 
regt# Die Ursachen für die zun Teil sehr großen Unterschiede 
in den Urteilen müssen weiter untersucht werden*
Die getroffenen Aussagen werden durch die Analyse der Urteile 
Uber verschiedene Seiten der Gestaltung der Zirbel gestützt 
und ergänzt* Als besonders positiv wird von den Teilnehmern 
eingeschätzti
- die offene politische Diskussion i~ Zirkel»
- ihr Einfluß auf die Festigung ihres politischen Standpunktes,
- ihr Einfluß auf dae Verstehen der Wirtschaftspolitik der fff»
- ihre Wirkung auf die Erweiterung des politischen Bissens,
- ihr Einfluß darauf, täglich das Beste in der Arbeit zu geben*
eindeutig dominiert bei der überwiegenden Mehrheit der Zirkel« 
ieiinehsier die Auf fassung, in im Zirkeln politische Fronlerne 
effap diskutieren zu können« Diese Aussage gehört ohne Zweifel 
zu den bedeutsamsten Ergebnissen unserer Untersuchung©« zur mas­
senpolitische« Arbeit unter der Jugend* Die widereniovelt die 
offene Atmosphäre in den Zirkeln, diu eine i^ auz entscheidende 
Voraussetzung .jeglicher ideolcvioclier Einflußnahme darstellt« 
Dieses Herangehen entspricht der Aufforderung Brich Honeckers 
an jeden Genossen, mit der Jugend offensiv,, in aller Offenheit 
über die Fragen zu sprechen, die daa Leben ©teilt«^
Die iärgebnisce lassen außerdem erkennen, daß viele Zirkel der 
Aufgabe gerecht werden» das sozialistische Klassenbewußtsei?» 
der Jugendlichen zu festigen, sie zur bewußten und aktive« Mit­
wirkung bei der ökonomischen Strategie der SLB zu üotivier&n 
und zu saebilisieren*
1 Vgl* Brich Honecker; Reden und Aufsätze, Bd* 7, S* 1uü
Dabei überseher. wir rieht, daß ein feil der ZirkeltetInehmer 
Abstriche vornehmen in bezug auf
- ihr Interesse an den fhessen,
- die überzeugend© Beantwortung Ihrer Fragen, •
• die interessante Gestaltung der Zirkel,
• den Einfluß der Zirkel darauf, das Leseaaterial m  studieren*
Wie bereits bei den Urteilen Uber den Zirkelleiter sind auch 
bei den DinscMtzungen der Zirkelgeataltuag gravierende Unter­
schied© zu erkennen, wenn wir die Ausprägung des sozialisti­
schen Klassenstandpunktes der feilnehiaer berücksichtigen* Das 
betrifft mehr oder weniger alle genannten Aspekt© der Zirkelge­
staltung, äußert sich besonders stark bei® Biafluß der Zirkel 
auf die Festigung des politischen Standpunktes* Während van den 
jungen Werktätiger mit stabilen Elassenpositionen nahezu alle 
aus timen, daß die Zirkel ihnen helfen, ihren Standpunkt zu fe­
stigen, äußert vob den Jugendlichen mit noch nicht so stabilen 
hlassenpoöitionea die Mehrheit, daß dies nicht der Fall ist*
Das unterstreicht die Notwendigkeit, bei der Führung und Gestal­
tung des Studienjahres des differenzierten Herangehen an die 
.iunfgen Werktätigen joroße AufmerkBasEke'. t au schenken* Heben' dem 
Alter, den unterschiedlichen Interessen, Bildungsstufen und Tä­
tigkeitsbereichen der Jugendlichen allt es auch. den unterschied­
liches Stand der Bewußteeinsentwicklurorc au berücksichtigen» Das 
stellt hohe Artorderungen au die Propagandisten, die für eine 
solche differenziert© Arbeit mit jedem Jugendlichen noch besser 
ausgerüstet werde?» müssen«
Bei konseptionellen Überlegungen zur Weiterführung des Studien­
jahres in der zweiten Hälfte der SOer Jahre sollten darum llaß- 
nahsien zur Befähigung der Propagandisten (angefangen bei einer 
noch effektiveren Gestaltung ihrer Anleitung bis hin zur Erar­
beitung praktikabler Handreichungen) die gebührende Aufmerksam­
keit geschenkt werden« Wir kommen im Abschnitt 3« darauf zu­
rück*
4*1«2*4« Fördernd« und hemmende Faktoren der Teilnahme an
den Zirkeln
Aus der Vielzahl der objektiven und subjektiven Faktoren* die 
die Teilnahme im den Zirkeln fördern bzw. hemmen* ragen doch 
ganz deutlich' heraust da© Kntwieklungeniveau des Klassenstand­
punktes der Teilnehmer* ihr BiIdunganiveau und die Persönlich­
keit des Hopagaudisteii. Diesen Kinfluöfaktoren werden wir uns 
darum ausführlicher zuwenden»
Zunächst ist jedoch auf eine Tatsache hinzuweisen,die aelbet- 
verattindlich erscheinen mag-, die aber nach unserem Eindruck 
von mancher FDJ-Leitung imterschatst wird.' Aus einer Gegenüber­
stellung der Angaben der Jugendlichen zur Anzahl der in Ihrem 
Kollektiv durchgeführten und der von ihnen tatsächlich besuch­
tet'. Zimel geht hervor, daß vor- der überwiegender, hehrheit der 
Jugend 11 chen die An sah 1 der möglichen Besuche or< Zirkolyeran- 
oialtiunjon weitgehend ausgsechbpft wird. Der Lanpf um eine not­
wendige Erhöhung der Teilnehmersahlen, muß deshalb mit einem 
verstärkten Kampf der Leitungen ua die rege laug ine Durchrühruny, 
der Veranstaltungen beginnen. Bus stimmt' nii den Angaben der 
Dicht te ilnshmer zu den Gründen ihrer Eichtteilnahne gut über­
ein i, Hund zwei Drittel, von ihnen geben al© Grund hierfür an, 
daß überhaupt keine Zirkel atattgefundeu haben, 
hehr starken ninfluii au,: die Teilnahme an hiudlei-jalvr* über­
haupt* atu die Telirahaehäufigkeit und die Mitarbeit in den 
Zirkeln Lut da© bereit© erreichte Butwioklun/-;suiveau des Klas­
senstandpunktes.
hie folgende Tabelle soll den bestehenden engen Zusammenhang, 
verdeut liehe?.;:
Tab« 42: .Teilnahme aa den organisierten Formen der Aneignung 
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aus den Zahlen ist eie Grundtendenz klar erkennbar: Von den be­
sondere bewußten jungen Werktätigen: nehmen erheblich mehr an
...audiesjahr teil (uud darüber hioaus auch au weiteren Forcen 
politischer Bildung) als von jenen, die aa am nötigetau hätten, 
ü U ' v . f  z > u v i / i i b t 3 e i ü . o o i i t w i c k l u i i g  v o r a i . « u  k o m m e « * •  v o n  l o t s t o r o «  c e *  
veiligt ©ich rund die Halft© an keiner politischer. Bildungo- 
iotvU niese Tendenz koant darüber hinaus auch in der Häufigkeit 
der iellnahgiQ uua Ausdrucks Von den bewußteren Jugendlichen be- 
vovllgea sich nicht nur generell mehr am üludiergakr* cio uc..- 
a-;. auch- deutlich häufiger teil* Auf die üoneuQbönzoj: für die 
funru.ig daß oüUdienj&hres kommen wir im Abschnitt 10* zurück«
, h - . v i . • ,-ni den sozialistische« Klaöoerieta«d!>u.ü.ti ■■Mb 001
diesen Überlegungen in ihrem untrennbarer Sußamiaenkar.g 
v bolitisohan OrKSmioiertheit ln der FDJ bötraontet »er- 
•;T Anteil, junger Werktätiger mit noch nicht so stabilen 
ipoaitiorseri ist eindeutig bei jener an höchsten, die
(■:icnr) in der FDJ organisiert sind* Von diesen wiederum
jedoch nur ein kleiner Teil an politischer Biidüngstatig- 
teil* In unserer Untereuchurg beteiligten sich von diesen
d«. dliehen 12 7» am Studienjahr (die meiste« davon eher nur
reevt selten), weitere 21 ,>> an anderen Bildungcform©n, swei 
uoi ttüi. aber an überhaupt keiner Form* Eine ideologisch wir«-* 
sauere Gestaltung des Studienjahres, die Einbeziehung von «ehr 
Jugendlieben lat ohne Kaanl um eine Hrhühucg der aolitlachen Gr« 
g^^icriheit. der,,, jUAgeii_WerktitlKen .(insbesondere der J uages
.Bin ähnlich hoher Einfluß auf 5?eilr.ahhc und Mitarbeit wie vom 
Xlaseenstandpur:kt geht vom Niveau der A^ Inemelnbildaa^ aus*
Auch wni; wir den bestehenden positiven Zusammenh&zsg swischen 
der Ausprägung des Klassenetandpunictes und dor Allgeiaeinbi 1- 
dung (gemessen er* den Scfculleistungen), berücksichtigen» bleibt 
die Tatsache bestehen, daß wir mit den Zirkeln unter den jungen 
Werktätigen vor allem Jugendliche erreichen, die eine hohe All- 
gemeinbiidung beaitsen* Offersiehtlieh sind Überlegungen erfor­
derlich» nie auch von den jungen ’fcrictätlgen nit einen nicht ec 
hohen Bildungsniveau (das, wie die Analysen seiger., atetß auch 
geringere politisch© Kenntnisse eir.ochlieii) nelir in das Stu­
dienjahr einhenogon werden können and wie auch eie in den Zit*- 
uo 1 veranstaltungen stärker zur Mitarbeit rllnulicri v;©rdön. bön-
TI£) .* * *
Ein weiterer F&ntor, der die l*e iiuahisahäuii gic eit und die Altar-- 
Ueif i; der- Veranstaltungen deutlich aeoi.u iuht, ist die * er— 
sünliohkeiit des~Zirkelleiters» Dabei »orfcn es nach unseren Jvr- 
«;ei)vdiS9e/ : IcLi no sehr darauf an, welche ivti-reii bzw* i u nu­
ll ov... der b.xneilaiier aueUbt, ßo,.a&r;. au„ -..v»1 der be­
ete ltun& der Zirbel, auf sein. VarhKiv;.; n uu de;- Jugendlichen*
. hve gevivre Ausnahme bilden dauei j rosonoröioben, die -artai«
.• u-ir tioniire sind? Von den junger na.ruibii ige,., die ein«u> hai-fei- 
j.'uu*f.tionär als Zirkelleiter hau ©r., ueloilirttu.. sich ucerdurcr- 
■-chnitt 15 er .fiele ar aller: Verarniolru.r v
ln Abschnitt 4*1#2*3* hauen wir ocroito darreßtclit, wie die 
,'ivurer Werl tätigen die verschieden for /isperto neu Arbeitsstils 
ihres Zirkelleiter® eiuoch&tcer* Für den baenwei® cecteLor.dcr 
Zueamneuhü? ge zwischen den Arbeitsstil der: Z ir k e1lei fcers und 
der Aktivität der Teilnehmer i;a Zlr.<ol niesen wir diese bl n~ 
r<elau®sagen -r.itoinauder trepp ein, hatte doch jeder Jugendliche 
bei allen seinen EiBocisätaungeu einen nana eoiikrete*.« polnen 
äll^eUeiier vor Augen* Indem wir weseniiiere (aus rechenieaa- 
nischon Gründen nicht alle) heriuuaie des «iraelloiter» sonn*- 
nagen in ’lnmmhlc bsrtrachten, thrmon die caaranteriaxlscncn
 <3 er Sirvelleiter aufgedeckt und ir.
der. Susamsenhang zur hitsrocit der Teilnehmer ihres Zirkels 
gestellt werden*
‘l'afc« 43: Chara*: t erieiiache ü i iisehu tzungeu der C^ilnelraer Uber der*. Arbeitsstil ihres Zirkel­
leiters im Zus&!5ffi©rhang ..alt der reiliiEb.;aeiUÄiiri:_;iieit betrachtet
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Bie Tabelle 43 ist, noch ln einer anderen Hinsicht außerordent­
lich aufschlußreich# Bie Urteile der ersten beiden ^eilgruppen 
unterscheiden eich nur dadurch» daß die zweite Gruppe ihrem 
Zirkelleiter einen überzeugenden Einfluß abspricht» Aus den 
unterschiedlichen Anteil der beiden Gruppen kann auf die Wahr­
scheinlichkeit geschlossen werden» rait der das gemeinsame Auf­
treten der Merkmale Bit einem überzeugenden Einfluß des Zir­
kelleiters ira Zusaramenhang etehi*
Es ist ablesbar: Wenn ein Zirkelleiter allen aufgeführten 
Merkmalen gerecht wird» ist die Wahrscheinlichkeit dafür sehr 
hoch, daß er zugleich auch Uberzem-t (in unserem Palle be­
trägt eie 81 %),
Mit den angeführten Profilen werden bereit® rund zwei Drittel 
der Zirkelte!Inohmer erfaßt» ©ie können als die charakteristi­
schen Ironie angesehen werden (ausf* s» Tabelle im Anhang)» 
Wir finden zunächst noch einmal bestätigt» daß die Aehrheit 
der Zirkelteilnehmer eine hohe Meinung von ihrem Propagandisten 
hat» Bie knappe hälfte (42 h) spricht ihrera Propagandisten so­
gar alle in diese koaplexe Analyse einbenogenen Merkmale su. 
Darüber hlaeu© ist unverkennbar, daß zwischen der Art und Mei­
se des Auftretens doo hropaga&die tazi, seinem Arbeitsstil einer­
seits und der feilnöimo an den Zirbeln Suaaaraenhänge bestehen.
Am besten werde» die Zirkel jenes große» Kreises von iropagan-
distan besucht» denen es gelingt, di e laarjcist iech-ienini st Ische 
'fheorift und dl® iolitlk der iartei. verständlich an die .junger 
Werktätigen heransutx^nen. die die Zirkel als a. »c-,. offenen und 
ehrlichen flaior rait -den .Jugendlichen gestalten, die aur Ver-
stehende Literatur nutzen und auf aiaao weise auch iicey— 
zeugen» hicht zu unterschritt sen sind in diesem Zusammenhang aucl; 
die Sympathiebegiehmigen der 'feiluehaer zu ihrem iropagandiele::.. 
Zwischen dem emotionalen Verhältnis des Jugendlichen» zum Er­
zieher generell» und dessen. Einfluß auf das Dem-:ei; und Verhal­
ten besteht bekanntlich eine enge .v echse Ibe nie hu ng •
bra eine sichere Aussage über d Vi l - D. Xtlin des Zirkelleiters auf
die Aktivität der Zirkelteilne/imer trefier* zu können» sind wir 
wie folgt vorgegangen: >üi‘ vergleiche:, die Angabe» „• on. »feilt.ch- 
mern» die in der Ausprägung ihres Klasserstandpur;.htes überein- 
etimsien» sich jedoch in ihren Einuchätzuuge;. des Arbeitsstils 
des Zirkelleiters unterscheide»» Auf diese Weise halten wir den
r m
bereits erwähnten Einfluß des Klassenstandpunktes gleich und 
lassen den Einfluß des Zirkelleiters deutlicher hervertretent
Tab. 44» Zusammenhang «wischen dea Arbeitsstil des Zirkellei­
ters und der Teilnahaehäufigkelt an den Zirkeln
Häufigkeit der Teilnahme





positives Urteil Über «A -c Ae;
den Zirkelleiter «*> *2.
weniger positive® 3 5  3 2
Teilnehmer mit we­
niger gefestigtes*
positives Urteil 2£  33 2 k
S f  positives il 33 26
Sowohl ln der Untergruppe der Teilnehmer* mit gefestigtes Klas­
senstandpunkt sie auch in der mit weniger gefestigtem nehmen 
jene Jugendlichen deutlich häufiger an den Veranstaltungen teil 
(die Unterschiede sind etatistioch hoch gesichert), die sich in 
bezug auf die oben erwähnten Aspekte des Arbeitsstile des Zir­
kelleiters positiv äußern«
Dieser äachwels wurde auch für die Mitarbeit in den Zlrkelver- 
apatalfrajoaep gsftihrt (a# Tabelle im Anhang). Darüber hinaus 
läßt ©ich auf diese weis® auch der ulnfluö des Zirkelleiters 
auf bestirnte Denk- und Verhaltensweisen der Teilnehmer nsch- 
welsen» %• B* auf die Festigung ihres VerantwortungsbewußtseinB 
für die Erfüllung der Planaufgaben als wichtigem Anliegen der' 
politischen Schulung (s« Tabelle im Annang}*
Der. nachweisbare Einfluß dea Zirkelleiters widerspiegelt sich 
auch in den engen Beziehungen zwischen der Teilnahmehäufigkeit 
und Aktivität im Zirkel einerseits und den Urteilen der Teil­
nehmer über die girkelj^gftajJLtung« Wir verzichten an dieser
T O  :
Stelle auf eine differeaalerte Beweisführung* Aua zahlreichen 
berechneten Zu eammanhängen ging vor allem sehr eindeutig her­
vor, daß ein® Interessante Geataltun- der Zirkel die Teilnahme­
häufigkeit und die Mitarbeit sehr fördert. Bas Ist ©war keine 
neue JSrkenntnie, au© ihrer Sieht sind aber die kritischen Aus­
lagen der Lehrlinge im Hinblick auf ihr Interesse an den The­
men und auch an der interessanten Gestaltung der Veranstaltun­
gen besonders ernst zu nehmen* lach unserer Iberzeugung stellt 
die Befähigung der iropagandisten das Hauptkettenglied für eine 
noch wirksamere Verbreitung der revolutionären Theorie dar*
Bas Studienjahr ist zwar ein ©ehr wichtiger Bestandteil des 
PDJ-Lebens» aber nicht der einzige# Es kann nicht isoliert von 
gesamten Niveau der Tätigkeit der Kollektive betrachtet werden, 
erhält von dort vielerlei Impuls© und trägt seinerseits för­
dernd oder hemmend au seiner Entwicklung bei* Lies© Wechsel­
wirkung haben wir bereite angedeutet, eie wird durch neueste 
Forachungsergeoniaae belegt*- Wir führen exemplarisch die Wech­
selbeziehung zwischen der Teilnahme am Studienjahr und der en­
gagierten Beteiligung m  Leben des Kollektivs an;
Tab* 45; Zusaromenhang zwischen engagierter Teilnehtae am heben 
dos FBJ-Kolloktivs und Teilnahme am FLJ-Ltudienjahr 
(junge Werktätige);
Beteiligung am FDJ-Studlenj&hr
Teilnahme (davon Anteil enga­
gierter Teilnehmer)
Ich nehme g©rn am Leben meines 
PBJ-KoIIektivs teil
dae trifft völlig stt 86
das trifft mit l&nackr&imuijg au 72
das trifft kaum/nicht zu 45
Ich habe da® Gefühl, daß ich 
in meinem FBJ-Kollefctiv ge» 
braucht werde
das trifft völlig; au 85
das trifft mit Binschrünkuiig zu ■ 11







Dies© und «eitere Irgebniss© unterstreichen die Erfahrung, daß 
die Teilnahme am Studienjahr in jenen F DJ-Kollektiv en am hasten 
ist* die von ihren Mitgliedern als ihre politische Heimat emp­
funden werden» ln denen sie täglich erleben, wirklich gebraucht 
zu werden und die ihnen reale Verantwortung übertragen« Umge­
kehrt tragen interessante und Überzeugende Zirkel dee Studien­
jahres sehr stark dazu bei» sich im FDJ-Kollektiv wohlzufühlen» 
seinen Fiats im Kollektiv- su finden* Das Gefühl, im FDJ-Kollek- 
tlv wirklich gebraucht su werden, ihm gegenüber persönlich Ver­
antwortung zu tragen, kann eich nur dann entwickeln, wenn dem 
Mitglied tatsächlich von ©einem Kollektiv persönlich© Verant­
wortung übertragen wird« Aus dieser Sicht muß im Vorgriff auf 
den noch zu erarbeitenden Forcchungebericht ‘‘Zur politischen 
Grganislertheit der Jugend” bereits hier betont werden, daß ge­
genwärtig au wenigen Verbandamitgliedern von ihren Kollektiven 
konkrete Verantwortung übertragen wird«
Tab« 46i Anteil der Verbandsmitglieder, die persönliche 
Verantwortung gegenüber ihrem Kollektiv tragen
In meinem FBJ-Kollektiv trage ich ganz per­
sönlich Verantwortung für die Verwirklichung 
unserer Aufgaben (1984} nur Verbandealt&lie-
der)
Da© trifft zu
voll- mit Bin- kaum/Über- 
korasen sehränkung haupt nicht
Berufstätige 19 29 52 l
Böhrlinge 11 29 60 !
junge Genossen 32 33 35
engagierte Telluehmer 
am Studienjahr 33 34 33
FDJ - & **?( 23 70 !
i'ÜJ - F 31 42 2?
daran t er:
Sekretär AQ oder SO 43 39 1b
Gruppenleiter 36 43 13
Leitungsmitglieder 24 44 32
m
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*ir haben diese Ergebnis»* ausführlicher dargeateiit, weil sie 
su Überlegungen zwingen» wie der bewährt* Grundsatz unserer 
Jugendpolitik - Vertrauen und Verantwortung - auch in den klein­
sten Einheiten des Verbände« besser verwirklicht werden kann# 
fc'ir seinen, daß die auf der 9« Zcmtrairatetagung mit des Blick 
auf die Schuljugend begründeten Positionen zur Übertragung 
wirklicher Verantwortung auch über die Schüler hinaus Bedeu­
tung besitzen«
Auch im Hinblick auf die FDJ-Gruppen der jungen Werktätiger 
sollten wir uns die Frage vorlegen, **eb schon überall eir.e sol­
che Art und Weise der politischen und pädagogischen.Arbeit ent­
wickelt ist, daß jeder wirklich in die Angelegenheiten des Kol­
lektive einbezogen ist und spürt, daß er etwae au verantwortan 
hat, gefordert ist, deß sein© Meinung gefragt und beachtet 
«ird% in dem zu erarbeitenden Forschung«bericht werden wir 
auf diese Frage aurucako^en#
Auf die Bedeutung der persönlichen Aufträge für die Herausbil­
dung dos VorantwortungebewuBt sei n a und für die Binbesiehuu^ in 
das ?DJ-studienjahr gehen wir zueasimenhäi jgend in Kapitel 7* 
ein*
her &ini lud der koa*r»ten Arbeit stätigkeit- -bzg* der Arbe J. ca Or­
ganisation der jungen ierktütigen auf ihre Teilnahme an den 
Birke ln ist sehr diiferensiert« Mehrschichteraeit hat unseren
Ai-gebnisson zufolge keinen solch starken iiiniluß auf foiluenn© 
bzw« feiiiiöhaöhäufigkeit, wie das mitunter asgeuotaaeu wird« 
uediglich von den jungen Werktätigen, die 1® Dreiacbiehtsyotem 
arbeiten,' r.-ehtaao etwa 10 % weniger am Studienjahr teil* In be­
zug auf die Häufigkeit des Besuche der Veranstaltungen sind 
keine Unterschiede nachweisbar, die auf den Bir-iluß des ichicht- 
«yataua zurückzuführen wären# Bas heißt zugleich, daß junge 
werktätige, die in Bonualschicht arbeiten, nicht häufiger teil- 
r.ebaar.j ihre Zirkel finden auch nicht weniger häufig während 
der Arföitsüiäii statt, obwohl daa sei diese». System am olienie.x 
möglich sein sollte*
1 unsere Schule erzieht Streiter für Sozialismus und Frieden* 
Biekusoionsbeitrag von Margot Honecker, Minister für Volke- 
bildung, auf der S. Tagung de» Zeutralratea der FDJ#
Iki Junge Welt vom 2B./29« 1« 19-84, S. 5
Leinen Einfluß auf Teilnahme miä i1© ilnahsjebMuflg k eit hat die 
Zeitdauer des tfoges zur Arbeitsstelle» Eia Zueasaieziimng. ist 
auch dann nicht erkennbar, m m x  mit berücksichtigt wird, ob 
die Jugendlichen nach Arbeitssehluß auf öffentliche Verkehrs­
mittel angewiesen sind*
Zwischen den seit liehen otandort der Zirkelveranstaltungen und 
der Te ilnahmehäufigkei t besteht insofern ein schwacher Zueeu- 
menharg, als die sehr häufige Beteiligung an jener* Zirkeln et­
was höher ist, die teils in der Arbeitszeit, teils davor oder 
danach durchgeführt werden* Da© schließt die Feststellung ein, 
daß die Durchführung der Zirkel während dar Arbeitszeit, die 
flu- einen sehr großen 'feil der Zirkel typisch ist, die Teilr.ah- 
nehäufigfeeit nicht positiv beeinflußt*
Starken Einfluß besitzt dagegen der Charakter der Arhsl.tstft.ln~ 
keit der jungen Berufstätigen* xic Dxgebnie einer speziellen bn- 
terKuchUiig^ zeigte sien, daß Vor. den jungen Arbeitern, die un­
ter besoTider© komplizierten Arbeitsbedingungen tätig sind (ihre
*
•Tätigkeit in der X roduktion ist durch folgende he-rUn&le charak­
terisiert: körperlich schwer, durch B&ns/Stsub/mt*c erschwert, 
nervlich belastend, a*,onoton, nicht interessant), nur ein eenr 
i, iei._ar -feil (etwa 20 0) an politischer Bi idungstifi lg heit über­
haupt teiir.ismt* Diese jungen Arbeiter sind auch auf anderen 
Gebieten gesellschaftlicher Tätigkeit sehe- wenig cutl*/, non kc- 
trrVit die fdtarbeit in der üLl-Sewögung ebenso wie die Betei­
lig:.;;-" a--; fachlicher weiter bildung, sportlicher und kulturell- 
künstlerischer Betätigung* Dieser Teilgruppe der jungen Ar bei* 
ter (eie umfaßt issserhir. rund 10 % !) muß generell größere Auf- 
s»err.sEffikeit der Leitungen gelten, ist doch ihr Interesse an 
schöpferischer Tätigkeit erheblich eingeschränkt* Auch daß 
ideologische Profil dieser Jugendlichen ist weitaus schwächer 
entwickelt als bei junger. Arbeitern mit günstigerer» ArbeiteLe- 
igungcu* Die betrieblichen PPJ-Leituaaen sollten sich tun die- 
c r iv . ,u; Arbeiter unbedingt raehr kümmern* sich als ii;r luter-
1 Auci Uhr lieber eiolie den Forschungsbericht MJugerö 
otedt Leipzig” (JüB XIX) vom Oktober 1§B4
-3 —-.m V*
essenvertrcter für bessere Arbeitsbedingungen einsetzen* An­
dernfalls besteht die Gefahr, daß diese jungen Arbeiter in ih­
rer sozialistischen Feraüuliehkeltsentwlcklung deutlich Zurück­
bleiben*
lach übereinstimmenden Ergebnissen mehrerer Untersuchungen neh­
men Mitglieder von Jugendbrigaden nur etwas häufiger am Stu­
dienjahr bzw* anderen politischen Bildungsmöglichkeiten teil«
Aus neueren Ergebnissen bei jungen Berufstätigen (1984) geht 
z* B* hervor, daß sich von den Mitgliedern von Jugendbrigaden 
bzw# Jugendforscherkoilektiven 71 Prozent- an systematischer poli­
tischer Bildung beteiligen, von den diesen Kollektiven nicht an­
gehörenden jungen Berufstätigen 65 Prozent* Die intensiv© Be­
schäftigung mit dem Marxismus-Leninismus und-der Politik der 
Partei auß noch^stärker in das Blickfeld der Jugendkollektive 
gerückt werden*
Der Kamilienstand beeinflußt die Aktivität auf dem Gebiet der 
politischen Bildung nicht wesentlich* Vor allem verdient festge­
stellt su werden, daß von den verheirateten weiblichen Berufs­
tätigen nicht weniger an politischer Bildung teilnehmen als von 
den unverheirateten* Auch hinsichtlich der Häufigkeit des Be­
suchs der Zirkel unterscheiden sie sich nicht.
Abschließend soll hervorgehoben werden, daß eine betriebsepesi­
rische Auswertung der Untereuchungsergebnlsse auf ungerechtfer­
tigt große Niveauunterschiede ln der politischen Bildungsaktivi­
tät insgesamt und in der Teilnahme am Studienjahr its besonderen 
zwischen den Betrieben erkennen läßt* Betriebliche Unterschiede 
in der Beteiligung am Studienjahr zwischen 100 und 7 '# weiser.! 
ganz eindeutig auf ©in unterschiedliches Herangehen an die Füh­
rung des Studienjahres durch die verantwortlicher, Leitungen hin. 
Auf der 9# Tagung des ZK der BSD wurde in vielen Diskussionsre­
den sehr kritisch auf das Vorhandensein ungerechtfertigter Lei­
stungsunterschiede zwischen den Betrieben hingewiesen, deren 
uberwin.dong als bedeutsame Reserve anzusehen iet, um das Er­
reichte weiter auszubaueru Das gilt zweifellos auch für die Ni­
veauunterschiede auf dem Gebiet der politischen BfIdungstatig- 
reit« Die stützen unsere Auffassung, daß das auf diesem Gebiet 
Erreichte keineswegs das Erreichbare ist#
rtB
4.1.1. Bae rDJ-gtuai.B3.hr aua der Slaht dar rrcpagaadlatjm
Bel den bisherigen Ausführungen Uber das Studienjahr haben wir 
uns fast aubsohlieölich auf die Aussagen der Jugendlichen, Ins­
besondere der Teilnehmer an den Zirkeln gestützt. Mit den folgen­
den Abschnitten bestehen wir nun auch Aussagen von einem beson­
ders kompetenten Personenkreia eint von Propagandisten des FBJ- 
Studienjahres•
Zur Einordnung der folgenden Ergebnisse einige kurze Anmerkungen, 
Die Untersuchung bei Propagandisten des FBJ-Studienjahres wurde 
in enger Zusasaaenar b© it mit der Abteilung Propaganda des Zentral­
rates der FDJ im September/Oktober 1984 ln den Bezirken Leipzig, 
Halle und in der Hauptstadt Berlin durchgefithxt. Insgesamt konn­
ten rund 300 Propagandisten einbezogen werden. Im Rahmen von An­
leitungsveranstaltungen der Bildungsstätten der Partei bzw, von 
?I>J-Leitungen wurde ihnen ein mit dem Sentralrat abgestimmter 
Fragebogen vorgelegt, anschließend wurden mit ca, 100 Propagan­
disten Gespräche zu ausgewählten Problemen des Studienjahres ge­
führt, Der Fragebogen enthielt auch mehrere offene Prägen, z. B. 
danach, bei welchen der im Programm enthaltenen Themen da© Inter­
esse der Teilnehmer besonders stark bzw. schwach war, welche Li­
teratur zu pädagogisch-psychologischen Problemen der Zirkellei­
tertätigkeit sie besitzen, was ihrer Auffassung nach am Studien­
jahr noch verbessert werden sollte, damit es eine noch höhere 
.Qualität erreicht. Zu den Ergebnissen der Untersuchung wird ein 
gesonderter Forschungsbericht erarbeitet. Im Rahmen des vorliegen­
den Materials soll nur auf einige Aussagen der Propagandisten ver­
wiesen werden, die für unser Anliegen besonders wesentlich sind 
und bei Überlegungen zur Weiterführung des Studienjahres berück­
sichtigt werden sollten.
Für die Wertung der Aussagen der Propagandisten ist wesentlich, 
dal es sich bei Ihnen überwiegend um sehr erfahrene Zirkelleiter 
handelt. Etwa ein Drittel übt diese Funktion zwischen 3 und 5 Jah­
ren aus, ein weiteres Drittel sogar seit über 6 Jahren (15 Pro­
zent seit mehr als 10 Jahren!), Der Anteil der Genossen beträgt 
91 Prozent und entspricht damit dem DDR-Durchschnitt. Auf einige 
weitere Merkmale der Propagandisten (berufliche und politische 
Qualifikation u.a.) gehen wir abschließend zu diesem Abschnitt 
ein. Hervorgehoben sei noch die Tatsache, daß hinter den Aussagen 
dieser Propagandisten ihre Erfahrungen bei der ideologischen Ar­
beit mit mehreren zehntausend Jugendlichen stehen, wenn wir be­
rücksichtigen, daß sehr viele von ihnen langjährig tätig sind.
' V i - > , % '■ ’t ' ■ 1 ! H  i  1  ^ ■ - V  * * (■ : : ‘ ' v ; ; ' ■'
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4« 1*3*1* £1« ideologisohe Wirksamkeit dar Zirkel mit des Augen 
________ <»r rrBMwandlBttn '---------------------------------
Breiten kaum nahmen in dar Untersuchung fragen zum Einfluß dar 
Zirkel auf das Denken und Verhalten der Teilnehmer ©in# Diese 
Ergebnisse stellen wir an den Anfang# weil sie die erreichten 
Fortschritte hei der Gestaltung des Studienjahres erkennen las­
sen# eher auch deutlich machen# was uns gegenwärtig noch nicht 
so gut gelingt!
Tabelle  47» s iehe  B la t t  32
Ohne einer abschließenden Wertung dieser Ergebnisse vorgreifen 
zu wollen# soll aus unserer Sicht auf folgende Tendenzen hinge­
wiesen werden«
Wie aus den Einschätzungen der Propagandisten sehr klar hervor­
geht# leistet das Studienjahr einen sehr wirksamen Beitrag zur 
Klärung aktueller politischer Probleme# Das bestätigen auch sehr 
viele Teilnehmer« wir sind darauf bereits eingegangen# Auch die 
Angaben der Propagandisten zum zeitlichen Anteil verschiedener 
Inhalte weisen darauf hin# daß die Diskussion aktueller politi­
scher Probleme das Profil vieler Zirkel bestirnt. Damit im Zusam­
menhang ist auch die Aussage der meisten Propagandisten zu sehen, 
daß die Zirkel wirksam zur Ausprägung der Überzeugung beitragen, 
daß es dem Sozialismus gelingen wird, den Frieden zu erhalten#
In bezug auf alle anderen Aspekte werden von den Propagandisten 
mehr oder weniger starke Abstriche am Einfluß der Zirkel vorge­
nommen, Das betrifft die Festigung des Klassenstandpunktes und 
die Mobilisierung zu hoher ökonomischer Aktivität, noch mehr je­
doch eine 4®* zentralen Aufgabei des Studienjahres, den Jugendli­
chen den Marxismus-Leninismus inhaltlich und als Denkmethode na­
hezubringen# Das wirft die frage auf, ob diese Relationen zwi­
schen der Diskussion aktueller Probleme und dem Heranführen der 
Jugendlichen an das Studium des Marxismus-Leninismus und der Po­
litik der Partei richtig sind, ob sie gewährleisten, den Jugend­
lichen im Sinne des Hufes des X# Parteitages an die Jugend zu hel­
fen, sich den Marxismus-Leninismus als Kompaß für das Leben anzu­
eignen und entsprechend dem Lebenssinn der Kommunisten zu handeln«
Tab» 47 f E inschätzung verschiedener Aspekte des E in flu sse s  der 
Z irk e l a u f d ie  id e o lo g ische  E ntw icklung der Teilnehmer
Schätzen S ie  b it te  a u f Grund Ih re r  Er« 
fahrungen e in ig e  Aspekte des E in flusse s  
der Z irk e l au f das Denken und V erhalten  
der Teilnehm er e in
Darauf haben d ie  Z irk e l E in flu ß
sehr
s ta rk s ta rk  schwach
Überhaupt n ic h t /  
kann n ic h t s in ge -
Klärung aktueller poli­
tischer Probleme 31 62 6 1
Ausprägung der Überzeu­
gung, daß es dem Sozia­
lismus gelingt, den Frie­
den zu erhalten 21 63 13 3
Festigung des FDJ-Kol- 
lektivs 10 46 35 9
Erweiterung des politi­
schen Wissens 8 60 30 2
Erhöhung des Vertrauens 
zur Politik der SED 6 33 30 5
Festigung des Soziali­
st lachen Klassenstand­
punktes ✓ 54 37 4
Mobilisierung zu hoher 
Aktivität bei der Erfül­
lung und gezielte» Über­
bietung der Planaufgaben 5 41 42 12
Ausprägung der Überzeu­
gung, daß der Marxismus- 
Leninismus ©in zuverläs­
siger Kompaß für das ei­
gene Senken und Verhalten 
ist 4 33 511 7
Wecken des Interesses an 
einer Beschäftigung mit 
der Theorie des Marxismus- 
Leninismus und der Politik 
der Partei 2 27 65! 6
Herausbildung eines sta­
bilen Interesses am Studium 
des Marxismus-Len ln Ismus
und der Politik der Partei 0 19 711 10
Auf einem Erfahrungsaustausch zum P a r te ile h r ja h r  wurde k ü rz lic h  
k r it is c h  B etont i "Das P a rte ile h r ja h r würde seine Aufgabe n ic h t 
e rfü lle n «  nenn es nur zum Forum fü r  In fo rm ationen  gemacht und 
das e rn s th a fte  Studium der Werke der K la s s ik e r und der BeachlUs-4
se der B a rte l a u s s c h lie ß lic h  durch D iskussion e rs e tz t w ürde*”
Im Kern t r i f f t  diese P o s itio n  z w e ife llo s  auch au f das FDJ~3tu~ 
d ie n ja h r zu* W ir verweisen ln  diesem Zusammenhang noch einm al 
a u f d ie  im  A b sch n itt 2*2* erwähnte Tatsache, daß gegenw ärtig  
e in  so lches bedeutendes Werk wie das "Kommunistische M a n ife s t”  
b e i den Jugendlichen v ie l zu wenig bekannt i s t  und b e i einem f e i l  
von ihnen auch wenig In te re sse  daran b e s te h t, es zu lesen*
Die kritische Einschätzung des Einflusses der Zirkel auf die Ent- « 
Wicklung des Interesses zur Beschäftigung mit dem Marxismus-Leni­
nismus und der Politik der Partei wird von den Propagandisten mit 
einer sehr hohen Einheitlichkeit vorgenommen, unabhängig davon, 
in welchem Bezirk sie tätig sind. Von Gewicht ist, daß auch jene 
Propagandisten so urteilen, die bereits viele Jahre in dieser 
Punktion tätig sind bzw. eine hohe berufliche und politisoh© Qua­
lifikation besitzen (Hochschulabschluß bzw. Besuch der Bezirke« 
Parteischule, der Parteihochschule oder Abschluß eines gesell­
schaftswissenschaftlichen Studiums), üwlachen den Propagandisten 
der verschiedenen üirkelkategori« treten ebenfalls keine deutli­
chen Unterschiede in des Wertungen auf* Ke fällt lediglich auf, 
daß Propagandisten, die Zirkel zu® Studium von Grundfragen der 
politischen Ökonomie leiten, den Einfluß des Studienjahres auf 
die Mobilisierung der Teilnehmer zu ökonomischen Aktivitäten et­
wa® weniger stark einschätzen.
1 H* Puder* Uber einen Erfahrungsaustausch zum Par teilehr jahr* 
Einheit 3/1984, S. 27Q
YVS
fab# 48i Itnscbätaußg des Beitrages der Zirkel zur Herausbildung 
von Sinaichten und Erkenntnissen (naeh dem Mittelwert 
geordnet)
Inwieweit hajben die Zirkel, die Sie 
durchgeführt haben, zur Herausbildung 
folgender Erkenntnisse beigetragen?
Dazu haben nie beigetragen
sehr überhaupt nicht/




3 taa tengem©insehaft 28 61 10 1
Begreifen der Verantwor­
tung des Imperialismus 
für die bestehende Kriegs­
gefahr 27 53 ' 16 2
Begreifen des Zusammen­
hangs von ökonomischen 
Leistungen und Sicherung
des Friedens 14 63 15 3
Verstehen des Internatio­
nalen Kräfteverhältnisses 
zwischen Sozialismus und 
Imperialismus 17 64 18 1
Kenntnis der konkreten 
Fricdena vorschläge der 
Sowjetunion 21 46 32 1
Erkennen der Einheit von 
«Sozialismus und erfolgrei­
cher Anwendung von Wissen­
schaft und Technik sum 
wohl© des Menschen 14 54 29 3
Irkennen des Charakters 
der Bpoche 11 6 0 25 4
Verstehen der ökonomischen 
Strategie der Partei 8 38 31 3
Begreifen der im Programm 
der öiäö entwickelten Ge­
selle chaftsatr&tegie 7 57 31 5
Erkennen der Ursachen des 
imperialistischen Konfron-
tationskurstes 7 58 32 3
a, kennen des Gesamtkonzepts 
und der Methode des antikoa- 
munlstischon Kreuzzugca 9 49 M 4
Fortsetzung der Tabelle 48 auf Blatt 35
W S  .




stark stark schwach kann nicht einge
 ____   ;,..j  s & ä itä  m täim ....,
Erkennen der Wirksamkeit
des ‘
zur 10 45 i£ 5
Befähigung zur offensiven 
Auseinandersetzung alt 
der imperialietischen
Ideologie 4 34 JgÜX 9
Meso Ergebnisse bedürfen ebenfalls noch einer gründlichen Ana­
lyse» die erst im Porschungsbericht vorgenommen werden kann* Er­
kennbar ist aber» daß die Propagandisten insbesondere in bezug 
auf einige Aspekte Abstriche vornehmen, die das Verstehen von 
wichtigen Gesetzmäßigkeiten und Zusammenhängen gesellschaftlicher 
Erscheinungen und Prozesse beinhalten und marxistisch-leninisti­
sches Grundwissen erfordern* Das korrespondiert mit den oben ge­
troffenen Aussagen zur Aneignung de® Marxismus-Leninismus. Beson­
ders kritisch ist zu werten, daß rund ©in Drittel der Propagan­
disten Abstriche im Hinblick auf den Beitrag der Zirkel zum Ver­
stehen der Ökonomiechen bzw* üeaellechaftsstrategie der Partei 
macht. Diese Wertung betrifft alle Zikkelkatcgorlen« Größere An­
strengung on sind aber auch in bezug auf das Erkennen de® eigenen 
Beitrages zur Friedenssleherung und der Befähigung zur offensiven 
Auseinandersetzung mit der imperialistischen Ideologie erforder­
lich. Daa zuletzt genannte Ergebnis bestärkt uns im Zusammenhang 
mit den im Abschnitt 2.1.7. angeführten Tendenzen in der Auffaa- 
*«»«• daß der a u selnandersetzupg mit der, gegnerischen, Ideologie 
generell mehr. Aufmerkgamke.lt,....in_dcr. politischen Schulung... gewid­
met werden muß. >iir kommen auf diesen Gedanken in den Schlußfol­
gerung zurück.
Die kritische Wertung der Propagandisten zum Einfluß der Zirkel 
auf das Erkenne» der Wirksamkeit des eigenen Beitrages zur Frie­
dens Sicherung wird durch ein weiteres Ergebnis unterstrichen.
Die Propagandisten sollten zusätzlich einschätzen, bei wievielen 
Teilnehmern das Studienjahr nach ihrer Kenntnis zu der Schlußfol­
gerung geführt hat, einen persönlichen Beitrag zur Friedenasiche-
rung zu le is te n . Bi© Propag&ndlsten gaben h ie ra u  fo lgende E in­
schätzungen« be i a lle n  Teilnehm ern! 6 P rozent; h e i den meisten« 
34 P rozen ti bei etwa der H ä lfte t 26 P rozent; b e i weniger a ls  
der H ä lfte «  18 Prozent« w e ite re  16 Prozent können das n io h t e in *  
schätzen* Auoh d iese  Angaben lassen d e u tlich e  Reserven erkennen*
4*1 *3*2* 2u VoxaussetaungLenjglrksajser ZIriEMiy er.aaete.1 Sangga
A nliegen der Untersuchung b e i den Propagandisten war es auoh, 
ih re  Auffassungen zum Gewicht e in e r Reihe von Voraussetzungen 
wirksam er Einflußnahme zu ersch ließ en* Bin erster Problemkreis 
betrifft die Eusaiaiaenarbeit m it dem betreffendes Kollektiv bzw*
a&j-FSP,
Tab* 49« Einschätzung verschiedener Aspekte der Zusammenarbeit 
der Propagandisten m it den Kollektiven der Jugendlichen
Das hat für den Erfolg des Zirkels 
Bedeutung
sehr geringe/ kann nioht e in -
große große keine geschätzt werden
die Zusammenarbeit mit 
der Gruppenleitung im 
Terlaufe des Studien-
Jahres 45 40 13 2
die Zusammenarbeit mit 
der Gruppenleitung bei 
der Gewinnung der Teil­
nehmer 44 33 18 3
der Kontakt zur Partei­
gruppe 40 39 13 6
die Auswertung von Zirkeln 
mit der Beitung 38 40 13 4
der Kontakt zum unmittel­
baren ataatl* Leiter 36 33 20 6
die Vorbereitung bestimm­
ter Zirkel mit der Leitung 33 42 13 5
die Teilnahme an themati­
schen b '.itgliederversaoiEi- 
lungen 23 43 26 6
die Teilnahme an der Wahl­
versammlung 22 42 31 3
die gelegentlich© Teilnah­
me an Leitungssitzungen 
der Gruppe 21 40 32 T
!Bl# Überwiegende Mehrheit der Propagandisten mißt allen genann­
ten Aspekten Gewicht hei« Einschränkungen sind erkennbar im Hin­
blick auf die Teilnahme an der Wahlversammlung und die gelegent­
liche Teilnahme an Beitungssitzungen. Bis gelegentliche Teilnah­
me an Lei-tungsSitzungen schneidet auch bei der Einschätzung der 
tatsächlichen Realisierung dieser Aspekt© am schlechtesten abj 
wir gehen im Forsehungsbericht ausführlicher darauf ein« An der 
Wahlversammlung bzw« Mitgliederversammlung im September 1984 nah­
men übrigens 60 Prozent der Propagandisten teil« Weitere 29 Pro­
zent haben nichtite 1 Igenowaen, obwohl sie stattgefunden hat,; 11 
Prozent äußerten, daß keine stattfand«
Bel einem weitere« Kreis von Voraussetzungen geht es um die Kennt­
nisse und Fähigkeiten der Propagandisten« Wir beschränken uns 
wiederum auf die Einschätzung der Propagandisten, inwieweit den 
verschiedenen Faktoren ihren Erfahrungen zufolge Bedeutung, für 
den Erfolg der Zirkel sukommt« Der ausführliche Vergleich rait der 
Realisierung der Faktoren wird Anliegen des Forschungeberichtos 
so ln.
Tab., SO» Einschätzung rer*chloder»er Aspekt# dar Kenntnisse und 
Fähigkeit#» der Propagandisten als Voraussetzungen e r» 
folgreidher Tä tigke it a ls  Z irk e lle ite r
Das bat fü r de» E rfo lg  dea Z irkels  
Bedeutung
sehr geringe/ kan» nicht e in -
große j?roSe keine geschätzt werden
»eine Fähigkeit* den 
S to ff verständlich d a r-
austeilen 78 20 1 1
»eine Fähigkeit, über­
zeugend argumentiere» 
zu können 77 20 2 1
meine umfassende Infor- > 
raiertheit Uber das ak­
tuelle politische Ge­
schehen 73 24 3 0
Kenntnis der aktuell- 
politischen Fragen des 
Kollektivs es 31 3 1
kameradschaftliche Be­
ziehungen zu den T e il ­
nehmern 36 6 0
Kenntnis der politischen 
Haltung aller Mitglieder 56 36 7 1
Kenntnis der Planaufgabe» 
und de© Standes dar Plan­
erfüllung des Arbeits­
k o lle k tivs  der feilnehmer 48 38 10 4
Kenntnis des Kampfpro^:. 
grassas 38 4 6 14 2
Kenntnis der persönli­
chen Aufträge aller Mit­
glieder 34 41 21 4
Kenntnis der Arbeits­
leistungen aller Mit­
glieder 29 48 20 3
Kenntnis Ihrer Freizeit- 
Interessen 25 43 29 3
Kenntnis ihrer,familiären 
Situation 16 30 46 8
Binen besonder» hohen S te lle n w o rt messen d ie  Propagandisten ih re r  
eigenen In fo rm ie r th e it öber das p o litis c h e  Geschahen, S ta r d l#  
p o litis c h e n  Fragen und Haltungen dar Teilnehm er, Ih re r Befähigung 
zu r v e rs tfin d lic h e n  und Überzeugenden Argum entation und ih re «  ka­
m eradschaftlichen  Beziehungen zu den Jugendlichen bei« fS r  d iese  
Aspekte w o lle n  w ir  angetan, in w ie w e it s ie  den Binsohätzungen 
der Propagandisten zu fo lge  ta ts ä c h lic h  s u tre ffe m
Tab« 511 E inschätzung der Propagandisten, in w ie w e it ausgewählte
------------  ih re r  T ä tig k e it im  S tud ienjjahr 1983/84Voraussetzungen 
ta ts ä c h lic h  a u tra fe n
Das t r a f  fü r  m ich au
v o l l -  m it B iuechrün- kaum /liber-
_________________ f e s a g l b ^ M
v e rs tä n d lic h  d a rz u s te lle n 31 69 0
meine F ä h ig k e it, Überzeu­
gend argum entieren zu 
können 28 70 2
meine umfassende In fo rm ie r th e it 
Uber das a k tu e lle  p o lit is c h e  
Geschehen 48 52 0
Kenntnis der a k tu e ll - p o l i t i­
schen Fragen in  diesem 
K o lle k tiv 41 31 8
kam eradschaftliche  Beziehun­
gen zu den Teilnehmern 51 40 9
Kenntnis de r p o litis c h e n  
H altung a l le r  M itg lie d e r 24 61 15
M it Ausnahme ih re r  kam eradschaftlichen Beziehungen zu den T e il­
nehmern stimmen d ie  Propagandisten be i diesen besonders gewich­
tig e n  Voraussetzungen nur m it Einschränkung zu, s ie  r e a lis ie r t  
zu haben» Das b e t r i f f t  ganz besonders d ie  von ihnen am höchsten 
© ingestu ften  Fähigke iten» v e rs tä n d lic h  und Überzeugend a u fz u tre ­
te n , aber aueh d ie  Kenntnis der p o litis c h e n  P o s itio n  der Jugend­
lichen«  Am besteh;; g e lin g t e ine  ve rs tä n d lich e  und überzeugende 
Argum entation v o r a llem  den Propagandisten, d ie  b e re its  v ie le  
Jahre tä t ig  s in d  und Uber e in#  gute p o litis c h e  Q u a lifik a tio n  ver­
fugen» D e u tlic h  w ird  d ie  N otw endigkeit der Befähigung der Propa­
gandisten a u f den genannten Gebieten«
- /  c . ' • ;
trsm 1/13S - ta/s4
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4«1*3«3* Auegewhhlte Probleme der inhaltlichen und methodischen 
a»Bt»Xtung itr Z l r i n l ______________________________ _
Sehr informativ sind dis Angeben der Propagandisten zu weeentli- 
eben Selten der inhaltlichen und methodischen Gestaltung der von 
ihnen durchgefüfarten Zirkels
Tab« 52t Binschätsung inhaltlicher und methodischer Aspekte der 
Zirkelgestaltung








Be wurden die Fragen der Teil­
nehmer nur aktuellen politischen 
hege mit sinbezogen 60 37 3 Q




Es wurden politische Begriffe 
geklärt 33 42 23 0
Mm wurden Anregungen zum Selbst­
studium gegeben 23 30 2£ 1
Mm erfolgte eine offensive Aus­
einandersetzung mit aktuellen 
gegnerischen Argumenten 20 52 13 1
Je wurde offen diskutiert 26 50 £4 ö
1s wurden wichtige Partei­
dokumente einbezogen 26 46 11 1
Bs wurde der Zusammenhang zu 
den Aufgaben der Gruppe herge­
stellt 25 51 22 2
iss wurden Kurzreferate gehalten 24 27 37 12
Je gab Meinungsstreit 13 3a ü i
Mm wurden ierke der Klassiker 
mit einbezogen 12 26 M.
f-
omm
ße wurden die Beiträge der 
**Jungen Welt® genutzt 12 36 £4 &
Bs wurden konkrete Schlußfol­
gerungen fite* die weitere Tätig­
keit der FBJ-Gruppe gezogen 11 45
•
37 7
IS wurden entsprechende Sendun­
gen des DBR-Ferasehens genutzt 8 20 45 19
Probleme und Fragen aua dem Zir­
kel wurden anschließend weiter 
diskutiert 5 27 60 0
3s wurden Werke der Lyrik/BeX- 
letrietik genutzt 2 10 £ l £2
Auch diees.Ergebnisse müssen noch differenziert analysiert ©er­
den» 31« unterstrcichan noch einmal, daß ©s in den meisten Zir­
keln gut gelingt, die Fragen der Jugendlichen zur politischen 
Lage einzubeziehe» • Weniger gut gelingt vor allem die Einbezie­
hung wichtiger Parteidokumente und von Werken der Klassiker, 
aber auch der entsprechenden Beiträge aus der ''Jungen Welt",
Parteidokumente bzw* Klassikerwerke wurden ln den Zirkeln zum 
Programm der $BD bei den Lehrlingen besonders selten verwendet*
Ungenutzte Potenzen gibt es u* E* eueh in bezug auf die möglichen 
Anregungen zum Selbststudium, die Vergabe von Kurzreferaten, die 
Entwicklung des Meinungsstreites, nieht zuletzt auch der Einbe­
ziehung von Werken der Lyrik und Belletristik, soweit das von 
den Themen her möglich ist* In einem feil der Zirkel muß auoh 
noch mehr auf die offene Diskussion geachtet werden, die von den 
feilnehmern besondere hoch geschätzt wird*
Mit zunehmender Erfahrung gelingt es den Propagandisten immer 
besser, Anregungen zum Selbststudium zu geben, Schlußfolgerungen 
für die Arbeit der FDJ-Gruppe herauszuarbeiten, wichtig© politi­
sche Begriffe zu klären, Werke der Klassiker und Parteidokumente 
einzubeziehen, mit dem lesomaterial und der "Jungen Walt* zu ar­
beiten und Werke der lyrik/Belletristik zu nutzen* Hemmend wirkt 
sich bei verschiedenen Aspekten die fehlende politische Qualifi­
kation eines feiles der Propagandisten aus (s. u*)* Ihnen fällt 
eg u, a* deutlich schwerer, Anregungen zu© Selbststudium zu geben. 
Tabelle 53, siehe Blatt 42
M e  angeführten Unterschiede deuten darauf hin, daß die Orientie­
rung auf die vorgeschlagenen Themen nicht zuletzt auch alt den Er­
fahrungen der Propagandisten und ihre© Engagement zus&naaenhängt• 
Keine Unterschiede- bestehen in dieser Hinsicht zwischen den ein­
zelnen Birkelkatagorien«
Sur sehr wenige Propagandisten (7 Prozent) richteten sich genau 
nach den zu den Themen vorgesohlagenen Schwerpunkten* M e  meisten 
(32 Present) richteten eich im großen und ganzen nach ihnen, ein 
kleiner Teil (11 Prozent) veränderte sie völlig.
Sie Yt-rßenohlagenen Themou der Zirkel wurden im großen und gan­
zen behandelt:
Tab» 53i Behandlung der vorgoachlagenen Themen
alle die meisten einig.« „ keine
ßesamtgruppe 30 52 17 1
Propagandisten, die sich 
schriftlich vorher«!ten 29 M H 0
P*t dl® sich nicht vorbe­
reiten 34 30 33 3
P«, denen ihr® Tätigkeit 
Freude macht 22 51 10 1
P., denen sie weniger 
Freude macht 20 55 ai 1
bis 2 Jahr© tätig 23
r
30 27 0
3 bla 3 Jahre tätig 32 52 16 . 0
G Jahre und länger tätig M 53 8 3
Letztere® trifft erwartungsgemäß -vor allem auf Jene Propag&ndl
sten zu, die sich nicht so sehr an die vorgeschlsgenen Themen 
haltern 1
kusarmaenhang zwischen der Behandlung der vor geschlagenen 
Themen und Schwerpunkte
Behandlung der Behandlung der Schwerpunkte
•Themen
behandelt wurden genau wie Im großen und völlig













Bemerkenswert ist» daß ein größerer feil der Propagandisten (47 
Present' der desumtigruppe) nicht alle* sondern die meisten Themen 
behandelt* sich aber im großen und ganzen an die vorgeschlagen®« 
Schwerpunkt® hält«
Veränderungon der Schwerpunkte wurden etwas häufiger von den Pro­
pagandisten der E irk s lk a te g o rie  "Programm der SED" (Berufstätig©) 
vorgenonmen (16 Prozent)«
Bi« Klilfte der Propagandisten bereitet sieh schriftlich auf dife 
2irkel vor:
fab» 55.1. Schriftlich«? Vorbereitung auf die Zirkel
immer meistens ab und zu sehr , 
big.
Gesamtgruppe 50 35 13 2
Propagandist©«, denen 
ihre Tätigkeit Freude 
macht r2k 33 9 2
P», denen sie weniger 
Freude macht 41 38 19 2
bis za 5 Jahren tätig 44 37 16 **
6 Jahre und länger tätig v o 32 7
F, ohne politische?
Qualifikation 37 41 22 n
Auch liier sieh der fördernde Einfluß der Erfahrung und des
Engagements* Propagandi&ien, die keine politische Schule besucht 
haben, bereiten sich weniger g rü n d lic h  vo r!
Abschließend au diesem Abschnitt informieren wir noch Uber die 
Teilnahme an den Zirkeln aus der Sicht der Propagandisten:
Tabelle Ob,
an non besteht bei den Propagandisten Einigkeit
j>Xa c u 44
Im groben und
über, daß mit den Zirkeln die meisten der in Frage körnenden Ju­
gendlichen erreicht werden» Wir finden auch die im Kapitel 4 er­
wähnten Unterschiede in der Teilnahme zwischen den jungen Berufs­
tätigen und den Lehrlingen bestätigt» Erwähnenswert ist die Ten­
denz, daß länger tätige (und damit erfahrenere) 'Propagandisten 
eine etwas höhere Beteiligung ihrer Teilnehmer angeben*
" T. T f * r’ — ■* / Q /».j'i »>./ ( —. ♦«/u®
31 r. fct 44
Cab« TC; 'leilr»al:Ete- der Jugendlichen e.ur der dicht der Propagan­
disten





weniger ale kann nicht 
die Iläfite sing ©schätzt 
werden
Cr esamt^r upp e 21 co 14 b 1
bei P*, die im glei­
chen betrieb tätig 
sind 25 12 15 7 0
bei P.« die nicht 
ln Betrieb tätig 
a ind •»• 0b r»i 2 2
Jirkel su Grundfra­
gen der p o1i t i a ehen 
ukonomie 43 Aw 5 0
kirkal sau rr'-,'rt;aem 
dar hiCD - Lehrlinge 2 k 61 7 2 2
kirkei ^un raimv« 
der ijüJ — uus üti—
tige CG 66 20 o /h O V
4*1 «3*4* -urteile der ProuaK&ödlaten Uber ihre Tüti-kelt
den meinten Propagandisten macht ihre Tätig;keit Freude?
7ab® y? i kiaugeisont der Propagandisten für ihre Tätigkeit
...acht Ihnen die Tätigkeit als Propagandist 
Freude?
. .4-ft- - teils-teils kaum
dss&mtgrupp" 57 40 3
41 56
u is su *. ....on tu ^ ig 22 it"«✓’-
6 Jahr-* und langer tätig lg 25
?« ohae v oliti»ehe
v* ■.*& 1 X _. . . .■ . * {ä 111 1 v-*
aervorxMUvfr; ist» da2 vor allem jene Propa^anäiibten ?roude nj:
dieser Funktion haben, die bereits längere h#€;. X "fc tilt i . £? ißd # .1 Ü-IX*«
lende politische Qualifikation hemmt des a^ cmont.
VT S
i£ i/i39 - ir/e/ 
Blatt 45
kund die Hälft? der Prcpe.g&ndt sten ist entschlossen, diese Punk­
tion noch längere Zelt auszu.üb<?Bt
Tab» 59; Bereitschaft der Prop&g&ndisten, ihre Punktion weiter 
auszulibon
ja, auf ja, wahr« nein, mög- nelfi, auf
jeden Pali acheinlich liehst keinen
___________ _ ________ _ ____________________nicht______ fall
Gesamtgruppe 45 51 4 0
bin zu 2 Jahren 
tätig 32 66 2 0
bis zu 5 Jahren 
tfi t lg i2 50 3
fV
s/
C Jahre und länger 
tätig 60 36 4 0
i- •, uijJieil Ihre Wü^ig— 
beit Freude stacht 62 37 1 0
p*, rf*ner« M e  weniger 
i'reude macht 25 69 6 0
. olxne politische 
(Alulifikßtioil 19 71 10 0
/er allem die erfahrenen und engagierten Propagandisten äußern 
ihre bereitseliafi, ihre verantwortun&avc1 le Punktion noch »eite­
re »/ähre auszuiibon* M t  diesen MStammpropaganäisten'1 seilte jede 
• eitvrg., sehr Überlegt und intensiv ztts&ramenarfceiten, vor allem 
ihre Ausstrahlung auf die noch nicht so erfahrenen und engagier­
ten Mrkelleiter sichern*
In cMsera Zusammenhang 'sollten die Leitungen mehr darauf achten» 
bab die verantwortungsvolle und nicht zuletzt auch zeitaufwendi­
ge Tätigkeit der Propagandisten gebührende Anerkennung findet*
Mj 31 Prozent der Propagandisten bejahen die Frage danach, ob 
sie durch eine Auszeichnung bzw« Anerkennung der P3G-Gruppe bzw« 
GrundOrganisation eine Resonanz auf ihre Tätigkeit gespurt heben I 
< ca diesen Zirkelleitern äußern wiederum weitaus mehr, daß ihnen 
luva Tätigkeit Preude macht, als von jenen, deren propagandisti­
sche Tätigkeit keine Anerkennung findet*
bumt iot allerdings nicht gesagt, daß die Propagandisten über­
haupt keine Resonanz auf ihre Aktivität spüren* Im Studienjahr
?vs
1983/84 spürten eine solche Resonanz
- 63 Prozent durch persönliche Gespräche mit einzelnen Zirkel« 
teilnehmern,
- 63 Prozent durch ein abschließendes Gespräch mit der PDJ-Grup- 
penleitung,
- 53 Prozent durch eine Einschätzung des Studienjahres zur Wahl­
versammlung bzw* Kitgllederversaaanlucg im September 1934*
4«1.3.5m Literatur und Anleitung
In bezug auf das Studienjahr 1983/34 äußert rund die Hälfte der 
Propagandisten (54 Prozent), daß alles Sirkelteilnehmer das Lese- 
besaßen* In den meisten Fällen (72 Prozent) hatten die 
Teilnehmer das Leseaaterial r e c h t z e i t i g  erhalten* Auch von den 
Propagandisten hatten die meisten (86 Prozent) das Propagandi- 
stenmaterial rechtzeitig erhalten (Berlins 92 Prozent, Leipzigs 
79 Prozent).
Sine (offene) Frage nach dem Besitz von Literatur zu pädegogisch- 
paycholcgischec Problemen der Lirkolleitertätigkeit boantworteton 
nur 17 Prozent der Propagandisten positiv! Genannt wurden in die­
sem Zusammenhangs
- ‘Methodik d$r politischen Bildung
- MLeiter-Kcllektiv-?ersönlichkeitt!
- "Kleine Lethodik für Zirkelleiter’5 
(Behlhorn-Friedrich)
- andere pädagogisch-psychologische 
Literatur
Dieses Ergebnis bedarf keines Kommentars* Tatsache'ist, daß die 
vorhandene Literatur k&vm bekannt ist* Hinweise auf entsprechen­
de Publikationen wurden in den geführten Gesprächen sehr inter­
essiert aufgenommen* Zweifellos ist die Zeit herangereift, allen 
Propagandistten des FDJ-Studienjahres eine Schrift in die Hand zu 
geben, die den neuesten Erkenn t-ns isst and auf dem Gebiet der po­
litischen Bildung der Jugend widerapiegelt* .Dafür spricht auch 
eine vorläufige Auswertung einer (offenen) Frage danach, was ln 
erster Linie am Studienjahr verbessert werden müßte, damit es 





verweist in diesem 2ussOTfi@nh&?i£ auf die Notwendigkeit, ihrer Be­
fähigung au einer interessanten und Überzeugenden methodischen 
Gestaltung der Zirkel größere Aufmerksamkeit zu schenken* 
ln diese Richtung weisen auch die Aussagen der Propagandisten 
Uber dae Propagandistonmteriali
m*. 59» Einschätzung des Propag&ndistenmateriala
bas trifft zu




üs werden viel© treffend© 
Literaturhinweise gegeben
£s gibt mir Anregungen fUr 
mögliche Schwerpunkte und 
Argumente
Ls gibt mir viele methodi­


















Die methodischen Hinweise und die Gsstaltun&svorschlage werden 
deutlich kritischer eingeschätzt als die Einweise auf Literatur 
bzw. auf mögliche öchwerpunkte und Argumente. Das laßt Ansatzpunk­
te für die weitere Arbeit an den Materialien erkennen, die im gro­
ßen und ganzen für alle 2irkelkategorien gelten.
Es füllt allerdings auf, daß die Propagandisten, die Zirkel 2um 
Studium dos Programms der SBB bei den Lehrlingen leiten, das Ma­
terial in bezug auf praktikable Geetaltungavorschläge und die An­
regungen für mögliche Schwerpunkte und Argumente etwa© weniger po­
sitiv bewerten als 3 ©ne, öie die?sen Zirkel bei jungen Berufs täti­
gen führen* Ijus kennte auf die Notwendigkeit differenzierter Hin­
weis© entsprechend der konkreten Tätigkeit der Teilnehmer hinwei- 
sen •
Wie praktikabel die Materialien sind* hängt wesentlich davon ab, 
velche eigenen Erfahrungen die Zirkelleiter in der propagan­
distischen Tätigkeit besitzen*
Tab. 60s Zusammenhang zwischen Einschätzung der Praktikabilität
der Materialien und Dauer der Tätigkeit als Propagandist
Itea trifft zu
voll- mit Uinschrän- kaum/überhaupt
kommen kun^ nicht
Die Vorschläge sind 
praktikabel
bis 2 bahr© tätig 7 70 13
bis 5 Jahre tätig 70 12
6 Jahre und länger tätig J8 62 10
ha gibt Anregungen für
Schwerpunkte und Argumente
bis 2 Jahre tätig 3b 38 7
bis 3 Jahre tätig 40 33 7
6 Jahre und länger tätig ££ -soJ *r
Mit zunehmender Erfahrung gelingt ©0 vieles Prepegandinten ■ 
sichtlich besser, die Ir: Material enthaltenen Hinweise and ..ur 
gungea praktisch umzuaetzen.•Das verweist zugleich darauf, der An­
leitung und Befähigung der weniger erfahrenen (und häufig auch po­
litisch weniger quolifiaierten) Propagandisten hosondersa Gewicht 
beizumesseru iiielit zu Übersehen ist aber auch, daß selbst die 
Mehrheit der sehr erfahrenen Propagandisten die Praktikabilität 
der Vorschlag® nur eingeschränkt positiv bewertet#
Die praktische Umsetzbarkeit der Hinweise des Material*; hat Ein­
fluß auf die Berücksichtigung der Themen*
w a
LR 1/138 - 12/84
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Tab» 61i Zusammenhang zwischen Einschätzung der Praktikabilität
der Materialien und Berücksichtigung der Themenvorsehläge
Von den vorgeeehlagenen Theraon wurden 
behandelt
alle die meisten einige/keine
Die Vorschläge sind 
praktikabel
das trifft vollkommen su 
das trifft mit Einschrän­
57 39 4
kung zu U M l 13
das trifft kaum/nicht su re £5 55
Ähnlich eng ist der Susasaaonh&ng hinsichtlich der- im material 
enthaltenen Anregungen für Schwerpunkte und Argumente, Sine wei­
tere Qualifizierung des Prop&gandisteiuaaterials kann dazu beitra­
gen* daß die Vorschläge au den Themen von einem größeren Teil der 
Propagandisten aufgegriffen worden#
wie die Daten ausweisen, hat die k.ehrzahl der Propagandisten im 
Studienjahr 1983/84 die Anleitungen gut besucht*
fab ^ V;ii • Ä*. u.- 1 : ' K.v.' L t- uebs der Anleitungen 194 3.
keine 1 biß 3 4..oder 5. 'a f i# .L i
G eaamtgrup pc 3 18 30 47
bin 2 Jahre tätig 22 27 /; *> * ti
bis 3 Jahre tätig 3 ’J 0 36 42
6 Jahr# una langer 
tätig 2 14 21 52
ln diesem Buorimm. nhang sollen die Propagandisten des Bezirkes 
Halle besonders1 erwähnt werden* Von ihnen besuchten überdurch­
schnittlich viele die Anleitungen (59 Prozent 6 bis 3 Anleitun­
gen! von den in den Leunawerken “»alter Ulbricht" tätigen Propa­
gandisten sogar 67 Prozent!)« Das läßt auf gute Erfahrungen auf 
diesem Gebiet schließen.
über die- loilnahasehäufigkelt hinan» wurde auch uat®ra4cht, wie 
die Propagandisten diese Anleitungen beurteilen*
Tab. 63s Beurteilung der Anleitungen
Bemit bin ich zufrieden




mit den Informationen zu 
den gegenwärtigen Aufga­
ben der ir’Du
mit den Informationen und 
Argumenten zur aktuell­
polltischen Lage
mit den Anregungen und
Vorschlag on zur 
sehe» Gesta 11una
fthodi-


















Verbesserungsfähig sind die Anleitungen insbesondere im Hinblick 
auf die isethod lache J-fcst&Ituar (in die auch die ,vnrecutsgen für■ » i n  >m iiiim i 11 • iiii .in ii  mi um niiiuiimi im i i t i j i l — , i i .  *■!■■!>»* • v-r
intereneante frag es teil ungen einzuordnen sind), hrwüheehswert ist, 
d&b sich auch ein drittel, der er-fahrenan Propagandisten hierzu 
kritisch äußert. iberäurehgehnittlich wenig zufrieden sind in dlo­
ser Hinsicht irepagandistea, die kirkei zur politischen Ökonomie 
leiten,
hicht übersehen worden sollte aber auch, daß sich «in erheblicher 
Teil der Propagandisten nur eingeschränkt positiv Uber die Infor­
mationen een gegönwar tig.cn Aufgaben der FbJ und zur aktuell-
politischen Luge äußert, .Auch aus den Geapr&cfcen mit zahlreiche« 
Propagandisten geht sehr klar hervor, daß sie Uber die aktuelle 
politische Situation beeter i m  Bilde sein möchten* um die Prägen
der Jugend licken hierzu beantworten zu können.
4*1«3*6. M e  berufliche und politische Qualifikation der Propa­
gandisten .
Die meisten der von uns erfaßten Propagandisten besitzen ©ine ho­
he berufliche Qualifikation* 31 Prozent haben ©ine Hochschule ab­
geschlossen, 37 Prozent eine Fachschule* Weitere 9 Prozent sind 
Meister, 21 Prozent sind Facharbeiter* Bur 2 Prozent haben keinen 
beruflichen Abschluß*
Ober die politische Qualifikation wollen wir ausführlicher infor­
mieren i
gab* 63s Politische Qualifikation der Propagandisten
1 Verbandsschule der FDJ
2 Kreis- bzw* Betriebsechule des Marxismus-Len in ismus
3 Bezirksparteischule
4 Parteihochschule
5 Gesellschaftswissenschaftliches ' tudium
6 eine andere 
0 keine
1 2 ■s 4 ? 6 0
Gesamtgruppe 38 21 % 7 7 19 f
männliche P. 4 42 26 1 4 8 14
weibliche P* 7 30 13 6 11 5 261
bis 2 Jahre tätig csj 35 12 1 5 6 m
bis zu 5 Jahren 
tätig 3 33 U 4 9 8 16
6 Jahre und länger 
tätxg 6 M 25 4 7 7 5
Aufschlußreich wird ein Vergleich dieser Angaben mit den offiziel­
len Statistiken der Leitungen seini diese Angaben stehen uns nicht 
zur Verfügung* Hervorheben möchten wir den verhältnismäßig großen 
Anteil von Propagandisten, die über keine politische Qualifikation 
verfügen. Bei den weiblichen Propagandisten trifft das auf rund 
Jeden vierten zu! Mit zunehmender Dauer der Tätigkeit geht dieser 
Anteil deutlich zurück. Das ist eine sehr erfreuliche Tendenz. 
Andererseits ist aber die Frage aufzuwerfen, ob -es künftig noch 
vertretbar ist, daß rund jeder Dritte der "Anfänger” keine poli­
tische Schule besucht hat. Hier bestehen u. S. noch erhebliche Re­
serven für eine Erhöhung der Effektivität des Studienjahres, zei-
w*-
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gen doch viele Zusammenhänge* daß Sehvierigkeiten und Probleme 
vor allem bei den Zirkelleitern auftreten, die keine politische 
Bchule besucht haben, Eigentliche müßten gerade die “Anfänger" 
unter den Propagandisten politisch besonder© gut gebildet sein. 
Von den verantwortlichen Leitungen fordert das eine langfristi­
ge und zielgerichtete Arbeit mit den Kadern (einschließlich Ka­
derreserve) ,
Abschließend soll erwähnt werden, daß der größte Teil der Propa­
gandisten (80 Prozent) neben dieser Punktion nooh mehrere andere 
Punktionen auslibt! 14 Prozent Uben eine weitere Punktion aus, 6 
Prozent sind nur in dieser Funktion tätig,
wir halten Überlegungen für angebracht, ob diese Relationen gün­
stig sind, zumal der Anteil der Propagandisten mit mehreren Punk­
tionen mit zunehmender Dauer von 70 Prozent bei den "Anfängern" 
auf 86 Prozent bei den 6 und mehr Jahre tätigen Propagandisten 
ansteigt, Löglicbcrwcise hängt diese hohe Belastung einer größe­
ren Teiles der. Zirkelleiter mit anderen Funktionen hier und da 
mit einer zu geringen Wertsehätzung fUr ihre gesellschaftlich au­
ßerordentlich bedeutsame Arbeit zusammen,
Line notwendige Nachbemerkung zu den Angaben Uber die politische
Fualifiketion der Propagandisten*
Bei den in der Tabelle 63 enthaltenen Angaben wurden jene Perso­
nen nicht berücksichtigt, die erat für eine Tätigkeit als Propa­
gandist vorgesehen sind, Line gesonderte Analyse dieses Fersonen- 
kreiees (10 Prozent aller befragten Propagandisten) läßt erkennen 
daß bei ihnen mit rund 6u Prozent der Anteil jener Frepagundisten 
am höchsten ist, die Uber keine politische Qualifikation verfügen 
Beziehen Air sie mit in die Berechnungen ein, dann ergeben sich 
für die aesumtgruppe der Propagandisten folgende lertes
- Verbandsaebule der FDD 5 Prozent
- Kreia- bzw, Betriebsschule
des Bar2 ismua-Beniniamua 37 Prozent
- Bezirkeperteischule 20 Prozent
- Parteihochschule 3 Prozent
- G «seilschaftswissenschaft-
liches 3tut! 1 um 6 Prozent
- ein© andere Form . 6 Prozent
- keine Qualifikation 23 Prozent
4.2* Die Bewegung; zura Srwerb des Abzeichens "Für gutes Wissen"
4
Bestandteil des Studienjahres und zugleich ein Gradmesser für 
seine Wirksamkeit ist die Bewegung zum Erwerb des Abzeichens 
"Für gutes Kissen". Im Frühjahr 1983 war unseren Ergebnissen zu­
folge Uber die Hälft® der Mitglieder der Aufforderung de» XI* 
Parlaments nachgekommen, sich einem Gespräch zum Erwerb des Ab­
zeichens su stellen* Rund drei Viertel der jungen Werktätigen, 
die noch kein Abzeichen besaßen, gaben zu erkennen, daß sie es 
unbedingt (13 Prozent) oder vielleicht (60 Prozent) erwerben 
möchten* Auch von jenen jungen Werktätigen, die es bereits besa­
ßen, wollte es die Mehrheit unbedingt (28 Prozent) oder vielleicht 
(56 Prozent) noch einmal erwerben* Zum gegenwärtigen Btand (bis 
zum 35» «Jahrestag der DDR sollte jedes Mitglied Präger dos Abzei­
chens sein) liegen uns keine Ergebnisse vor* *»ir beschränken uns 
deshalb auf die Darstellung einiger Zusammenhänge, die für di« 
Führung der Abze i chenbewegung bedeutungsvoll sein können»
Als Ausdruck der Fortschritte bei der Durchführung des FDJ-Stu- 
dienjahrea kann zweifellos gewertet werden, daß 1983 von den Teil­
nehmern üb 3tudionJa.hr 69 Prozent das Abzeichen in einer der drei 
Stufen erworben hatten* Bei den jungen Berufstätigen betrug die­
ser Anteil 65 Prozent, bei den Lehrlingen sogar 75 Prozent (von 
den Lehrlingen besaßen es allerdings auch 61 Prozent der Hicht- 
teilnehmer am Studienjahr$ bei den Berufstätigen betrug dieser 
Anteil nur 37 Prozent).
Vor allem die Träger des Abzeichens in Gold (in unserer Studie 
13 Prozent aller jungen Werktätigen bzw. 22 Prozent aller Abzei­
chenträger) ragen in ihrem ideologischen Profil sehr deutlich her­
aus. Die meteten von •ihnen sind klassenbewusste und gesellschaft­
lich sehr aktive Jugendliche, junge Revolutionäre, die die Maß- 
stäbe für die anzustrebenden Ergebnisse bei der kommunistischen 
Erziehung der gesamten Jugend setzen* Die überwiegende Mehrheit 
von ihnen ( ca. 80 Prozent) beteiligt sich sehr akt IV iUR 
dienjahr. Die meisten von ihnen verfügen in der Tat über ausge­
zeichnete politische Kenntnisse und die Fähigkeit, damit zu argu­
mentieren*
W B
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27 46 20 7
38 Zf 4
23 43 1a
•24 45 24 *7
21 44 25 10
dee* Abroiehene *YV.t gutes und Argumenta-
tionsf&higkeit zur Notwendigkeit der Ausunffiieoarbeit mit 
der üowjetuiüoö (1983)
Warum üi# «rfulgreiche vvirtschaf tlicBe Ent­
wicklung dor BDL nur gemeinsam mit der 3o- 
wjetuniön möglich ist, kann ich meinen Ar- 
beitsküliegen
genau annähernd nur ober« dazu habe
erklären gs»»u er- flüchlich/ ich eine
klären . erklären andere Auf-
 ._________ ,___________ l„,_________ CaggSSa-----






Dieser und ueitern Argebaisne lassen über euch erkennen» duü nich 
die politischen Kenntnisse der Abz e ichenträger in Silber und 
Bronze dagegen nur aehr schwach von Ion .••■enntRissea der JugendXI- 
ciien abheben, die kein Abzeichen erworben haben* Das sollte zu 
Überlegung«« aaregen, ob nicht zumindest beim .--.bzeichort in Silber 
höhere Aru'orderrungen au dan Siveuu amvesdungsbereiter r-cnntnissc 
über die. Politik dar hKD gestellt werden mUßten* Dafür spricht 
tu su auch die Tatsache, daß ein solches grundlegendes Klaaeiker- 
werk wie dar "Koimnunia tische Manifest“ zwar '■•ror. 36 Prozent der Ab­
zeichen träger in üo1g gründlich gelesen wurde» abor nur von 11 
Prozent der Abzeichenträger iß Silber (Brorusof 2 Prozent? kein 
Abzeicheni 11 Prozent).
Weitaus starker als bisher seilten die Abzeic!i‘»ngespräche auch 
dazu .;enutst fterdsn» die litglieder für dis Teilnahme am hIngen 
der PDd-Kollsktivd um die Verwirklich ung der Aampfprogrurarse zu 
mobilisieren*
*gj».t?# 65? Abzeichen KPUr gutes Mietr-en” und Übern/ahm*-' <*lnep ner- 
’*“' ncta liehen Auftrages (1983)
r©reknlieber kein Auftrag» kein Auftrag,
Auftrag wurde aber Xntereb« kein interea« 
htftfe übernommen »e daran se daran
üeeaiatgruppe der ,
jungen werktätigen 30 ■ 36 .•«-W
Abzeichen in Sold 42 33 18
in bilbar 24 • 33 23!
in Bronze 24 43 36!
kein Abzeichen 23 33 44
diese Angaben widerspiegeln sehr anschaulich die großen Reserven, 
die der Verband bei einer effektiven Nutzung aller vorhandenen i'-o- 
tensen erseh.ließen Kann# Offensichtlich muß es noch besser geiin« 
E*B* ök.-,^ <Akiigfligji.Mcilif. in _die übernaheo.. eine« persönlichen 
Auftrages eiAAün&en im lassen oder diese übernähme vorzubaraiten 
und dem ku(:_,;eüGliehen auf diese «i©ise konkrete Anwendung©- und he« 
Vvfihrungsiik.'gliehkeiten aufzuzeigen* Ist bereite cid auf trag über« 
«oisaaeri worden# sollte im Gespräch aue der 8ici*t der binhoit von 
vsort und bat auf den Stand seiner keulislorung eingegangt-n werden# 
In den ftülngungeo für den i-rwcrls das rbbz ei chens und Luomüiinen zur 
PUhruag dar ^bueLehengeöpräehe rollte dieser ousaameiahao-. deut« 
lieber 3erückai euiigt werden* au!7 die peracnliohen Aufträge als 
füin'uagseiittyI gehen lei mpitel ? noch eiojotd uuafüüriioh ein*
5* Dia Teilnahme an daa Flkl-MitgliedervergacualunMen
M e  Teilnahme an Sen monatlichen Mitglieder vor eaaisilungen ist 
eine sehr wichtige Voraussetzung für die Einbeziehung und Mobi­
lisierung aller Mitglieder in die Lösung der kollektiven Aulga­
ben« Sie ist zugleich ein aussagekräftige8 Kriterium für die 
Haltung der Mitglieder zu ihrer Organisation* Aus dieser Sicht 
kann sehr hoch bewertet werden» daß in den meisten Kollektiven 
regelmäßig Mitgliederversammlungen stattfiaden und die Überwie­
gende Mehrheit der Mitglieder an ihnen teiinimmt:
Tab* 66; Häufigkeit der Teilnahme au den FlAJ-Mitgiiederver-
ßaramlungeii im Leiträum Januar bis Mai 1903 bzw* 1904
keine ein- oder drei- oder xüruiaal
Teilnahme zweimal viermal und mehr
junge Werkt* 1903 22 36 32 7
junge Werkt * 1964 16 30 30 22
X iV<3 — £' 1933 11 -T 0 41 S.'*w*
rDJ - F 1964 v- e» 3 34 33
.ä'Bu — üfc 1933 29 40 25 V’




13 29 33 23
Mitglieder mit we­
niger gef estigter 
Klassenposition
23 37 24 11
19ö3 beteiligten eich rund 40 Irezent der in der . LJ organisier­
ten jungen Werktätigen drei- bis fünfmal an den Mitgliederver­
sammlungen* 1964 «rar dieser Anteil aut etwas über 50 % angewach- 
een* Besonders bei den Jfunktionkrer: ist eine häufigere Teilnahme 
erkennbar* 1964 nahmen alle in unsere Untersuchung oinbezogenen 
bekretäre vor; Abteilungsor^auisaxIonen an den L i»GliederVersamm­
lungen teil (zwei Drittel drei- bis fUnfmal), 97 /-> der Gruppen­
leiter und 90 3 der Cö-Oer:retüre ü«v?* der üextunnsmitgllödör« 
Bereits zur Tradition geworden ist die thematische Mitglieder­
versammlung "Mein Beitrag zum Volkswirtschaftsplen”# an der eich
1983 and 1384 «in reichliches Drittel der in der FDJ or^anieier­
ten jungen Werktätigen beteiligtes
fab* 67? Durchführung bau« Teilnahm« an den thematischen Mit­
gliederversammlungen "Ilein Beitrag zum Volkswirt-
aeheitepian”
Berufs- Lehr- FDJ-F FDJ—£ 
tätige linge
1363 50 21 53 36
1964 42 28 51 30
1983 43 25 43 23
1984 3b 27 49 2h
Anteil der jungen Werk­
tätigen, die angeben, 
daß sie stattfand
Anteil der Teilnehmer 
(bezogen auf Gesast- 
gruppe)
Bei den jungen Beruf©tätigen ist die Teilnahme an dieser sehr 
wichtigen Beratung des FDJ-Äollektivs acut lieh uüher als bei dev, 
Lehrlingen. Sowohl 1983 als auch 1084 zeigte sich, daß von de.. 
bewußteren jungen Werktätigen mehr'über das btattfirden dieser 
Versammlung informiert waren und auch mehr teilgenomaen haben.
An der thematischen Mitgiiederversfntalung "Der Biegeszug des Bo- 
ziaiiswue prägt den Gang der Geschichte* (Märs 1983) beteiligten 
sich 28 % der in der FDJ organiGierten jungen Berufstetigen bzw. 
23 der Lehrlinge. Auch mit dieser .Gitgliederversaiamluag wurden 
in erster Linie Mitglieder erreicht, die in ihrer Bewußtseins­
entwicklung bereite iortgesehritt en sind. Diese FDJ-Mitglieder 
»rächten auch zum Ausdruck* da£ die Mitgliederversammlung sie in 
ihrer Überzeugung von der Sieghaftirkeit des Sozialismus be­
stärkt hat.
Diese Ergebnisse verweisen ausaa^engenocaaen auf die Notwendig­
keit, bei der Bttrcin'ührun" theuatiecher Bit gliedervereeuaalungc.. 
kür.fiig noch mehr die BiabeEichung einer größeren Anzahl Mitglie­
der anzustreben, z« B. durch die Vergabe von Aufträgen zur akti­
ven Mitwirkung bei der Vorbereitung. Die beträchtliche Anzahl 
Mitglieder, die nicht angeb ei; Lhnnea, ob die Versammlungen über­
haupt stattgefunden haben {»wischen, einem Viertel und einem BriL« 
teil) sollte au tberlegunge;, ahregen, wie diese Vereatnialur-gen 
besser popularisiert werden können.
Zu den erprobten und bewährten Formen der massenpolitischen Ar­
beit zählen auch die organieierten politischen Gespräche Im Ar- 
beitakellektiv«
Aus Untersuchungen in den Jahres -1363 End 1384 geht hervor, daß 
ia Zeitraum von einem knappen halben Jahr (Januar bis Mai) zwi­
schen 50 und 60 Prozent der iuiuetn Werktätigen an solchen Go- 
sprächen tellnahaen« in den meisten Fällen ©in- oder zweimal* 
sie schon, beim FD J~Studieujahr zeigt sich auoh bei dieser Form, 
daß die feilnahaeiaöglichkeiten in hohem &abe auögeachöprt wur­
den* Erreicht werden mit den Gesprächen vor allem die ideolo­
gisch gefestigten jungen Werktätigen. Von ihnen nahmen 1963 
61 % mi solcher: Gesprächen teil (1384 ebenfalls 61 8), von den 
ideolo^iiöch nö.iigex' festigte** ^un^cn weretatigeu dagegen .-hw 
33 % (1364? 35 5• hinzu vorruüt, daß 'gefestigt© Jugendliche
deutlrou nvic* ©^«.luex*.-neii uin «v o«~ j* gcr ^ezeaLigtc. c• r.* 
aktiv nehmen jene junge:, keretnii,. en teil, die in das Studien­
jahr bzw* andere Formen politischer Bildung einbeaogen sind? 
weitaus weniger aktiv dagegen jene, die sich nicht in organi­
sierter Form politisch bilden*
hoi den Lehrlingen geht die Teilnahme an politischer Gesprächen 
im 2* -Lehrjahr gegenüber den 1. Lehrjahr deutlich zurück
(1563 von 62 a m  4-4 .4).
lölitische Gespräch«, Dirdea User diese organisierten Former: 
hinaus euch auf nicht organisierte Art und Weise statt« Ge- 
eprüchspartncr sind dabei vor allem die Freunde bzw* Efcepart-
n*r» JjM.ui':in,.^ ebe;i..Aip_ junges WerktÜtIgos ?i;J-
|jnihtioiiy£e. uhil.. s.tfifi tilge, e bei t ey*..eis G.9WSSäShssS3PJiner....an«..
Des muß als ein ernstes ni-a-al gewertet werden, bedeutet das 
doch Kiigleich, daß ein Teil der Funktionäre und Leiter zuwenig 
das Gespräch mit den Jugendlichen sucht• Diese Tatsache ge­
sinnt noch an dchärie, wei.- der ideologische LnfcwicMurgssta -d 
der Jugendlichen mit berücksichtigt wird, 
vir stellen'das tabellarisch dar;
*fab» Häufigkeit von Gesprächen mit PBJ-fuiifc.tionüror. bzw« 
Leitern über das aktuelle politische Geschehen, 
differenziert nach der Ausprägung des Klaesenstand- 
puiiktep? und der politischen Organisiert neit
Häufigkeit der Gespräche
mehrmals einige Kalo seltener/ 
Härtner ln der im .Monat gar nicht
Woche
eilt Funktionären seines 
FDJ-Kollektive oder 
übergeordnet er Ioitungen
junge Werktätige mit ge** ,
festigt er Klaesenposition *"*
Rurige Werktätige mit
weniger gefestigter 12 17 71 i
Klaseoupoeition ””
FDJ - F 37 33 30
FDJ - f. 17 22 ±£ !
PDJ - KM <3 ? 8£ ü
mit ntaatlichon Leitern
junge Werktätige mit ge» ~t: OK ,i0
iestigter Klaeoenpoßition f'v
junge Werktätige aiit
weniger gefestigter 7 14 22. •
Elaoseupößitiou
FDJ - i 23 24 53
2’LJ — L, 1t 1L- b o i
FDJ - :ü.: 20 10 l2 !
Aus devi Ergebnissen gebt klar her vor, dab Verbandsfunr-tionare 
deutlich häufiger als Mitglieder ohne Funktion mit ftnn-tienaren 
ihres Kollektive oder übergeordneter Leitungen Uber aktuelle 
politische Fraget» reden« ganz abgesehen von den nichtornanisier« 
ien .iunpen LorftütlnerJ her ideologische Hintergrund hierfür 
ist aus der Tatrache ableitbar, daü weitaus mein* ideologisch 
fortgeschrittene Jugendliche häuf lg mit PBJ-Fun ktlonk r en im Ge­
spräch sind» als das bei jenen Jugendlichen der Fall ist, die 
das überzeugende politische Argument am nötigsten hätten* hieße
T O
Relationen gilt es unbedingt spürbar au verändern« Bau
tauß stärker darauf orientiert fuid dazu befählst werden, das 
pslitlMte Gespräch wirklich mit,. ,1
Bei der Durchführung 'von Jugendforen wurden 19-34 oiTensicht- 
lieh Fortecliritte erreicht# Beteiligten eich unseren Ergeb­
nissen zufolge im Zeitraum Januar bis Mai 1903 rund ein Vier­
tel der jungen Werktätige?! an Foren, so betrug dieser Anteil
im gleichen Zeitraum des Jahres 1934 die knappe Halite. Bie 
Teilnahme erfolgte in den meiste» Fullen ein- oder zweimal# 
Auch bei dieser Form der Verbreitung unserer Weltanschauung 
muß beachtet werden, daß mit ihr vor allen die bewußteren jur.«
go*i ' < o r e r r e i c h t  werden# Von ihnen beteiligten si 
1384 rund 60 0 --lebrrnls ar. Foren, von dev noch nicht so
wußten i£go.,cn Beniner als eis Drittel •
Lc-u
7* Persönliche Aufträge als führungaalttoi der politischen 
Massenarbeit
Das Anliegers der politischen Massenarbeit besteht nioht allein 
darin, zu erklären und zu Überzeugen, sondern such darin, die 
Werktätigen zur Aktion zu führen»*Sei allen Formen der politi­
schen Arbeit der FDJ geht es deshalb letztlich darum, alle Ju­
gendlichen zum revolutionären Hendeln in unserer Zeit zu mobili­
sieren« Ala «ln sehr effektives Mittel zur Einbeziehung aller 
Mitglieder in die Lösung der kollektiven Aufgaben haben sich 
seit vieles Jahren die persönlichen Aufträge erwiesen* Einem 
Hatschlag Brich Honeckera folgend^ werden sie besonders seit 
der Vorbereitung der X* Weltfestspiele in Berlin verstärkt 
genutzt, ua alle Mitglieder noch stärker in daa Laben dar Grund­
organisationen und Gruppen einsubeziahen, ura die Arbeit mit der 
gesamten Jugend noch lebendiger und wirkungsvoller zu gestalten*^ 
In der "Festivalbewegung" der FDJ war es unseren Ergebnissen 
zufolge gelungen, durch persönlich© Gespräche rund Bö Prozent 
aller Mitglieder mit einen konkreten "Feativaluuftrag" in dio 
Tätigkeit ihrer Kollektive einzubeziehen und sie so erleben zu 
lassen, ,?daS ihre guten Gedanken und Vorschläge beachtet und ihre 
persönlichen Taten und ihr Talent benötigt werden*
Selbst wenn wir die außergewöhnliche Situation ln Kochung stel­
len, unter der»1 diese Ireite erreicht wurde, betrachten wir 
auch heute als ein erreichbares Kampfziel. mit 70 bis 6G Prozent 
der Mitglieder persönliche Aufträge zu vereinbaren*
Unseren Ergebnissen zufolge hatte sowohl 1983 als auch 1984 
(jeweils April/Mil) etwa ein Drittel der in der FDJ organisier­
ten jungen Werktätigen persönliche Aufträge übernommen*
1 Vgl, Erich Hoaeeker* Die Jugend d#r Deutschen Demokratischen 
Republik und dl# Aufgaben unserer Seit, Hede auf der Zentra­
len Punktionärkonferenz der FDJ* In; Zur JugendPolitik der 
SED, 19??, S. 41Bf,
2 Ebenda, S* 419
VYS
Tab» 63: Anteil der Yerbandomitglieder, die einen persön­
lichen Auftrag im "Friedengaufgebot der FDJ” 
übernommen haben bzw* zulr Übernahme bereit sind
Auftrag kein Auftr., kein Auftr.,
übernom- aber bereit kein Inter-
men zur Übernahme esse
Junge Werktätige 19S3 30 36 34
1984 26 31 43
FBJ-F 1933 M 32 24
-M 1903 17 33 44
FDJ-F 1984 &jL 27 26
1984 13 33 52
punge Werktätige» die ein
Pandat für das Nationale -a i-
Jugendfesfeival erhalten ^  ■" y
batten
Allen hier angeführten Studien zufolge haben vor alle® die 
FDJ-Punktionäre Aufträge übernommen* Auf sie entfielen 1333 
70 Prozent und 1984 63 Prozent aller vergebenen Aufträge. 
Künftig sollt# noch mehr darauf geachtet werde:;, da3 auch 
Mitglieder Aufträge erhalten* die keine Leitungsfunktion 
ausüben.
1333 erhielten 73 Prozent der junger- Werktätigen ihren Auf­
trag im Ergebnis eines persönlichen Gespräches. 1934 33 Pro-»
;i!f nt.
Für beide Seitpunkte gilt, daß von den Lehrlingen eine be­
trächtliche Anzahl ohne vorheriges Gespräch su eines Auftrag 
kamen (1983 6ö$* 1934 42?*); bei ihnen muß offensichtlich viel 
stärker auf die Durchführung der Gespräche geachtet werden,
Uii der Gefahr einer formalen und damit wertig wirksamen Über­
tragung zu begegnen.
Weitere Ansatzpunkte für eine effektivere Arbeit mit persön­
lichen Aufträgen macht eine Analyse ihrer qualitativen Merk­
male deutlich:'
Tab« 64: Merkmale persönliche Aufträge .iunger Werktätiger
(1934)
Anteil der Mitglieder, die daa Zutreffea des Merk«* 
mnln bejahen
Merkmal Gesamt- FDJ«? FDJ-M Mitglieder, die




_  _  ..
Der Auftrag ist erfüllbar
Der Auftrag ist für »ein 
FDJ-Koliekiiv »ÜtsUofa
Der Auftrag enthält für 
mich interessante Aufga­
ben
Meine FDJ-Leittmg hat die 
Erfüllung des Aufträge« 
kontrolliert
Meine FDJ-Leitung hat ein 
persönliches Gespräch mit 







Der 'Auftrag hilft mir, 
meinen politischen Stand« 57
punkt v’i festigen
Der Auftrag enthält kon­
krete Aufgabe» zur geziel- 49 
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H  (44)
Der Auftrag verpflichtet
rateh, eine konkret© sissen- 
sehaft1ich-teehniseht Auf­
gabe zu lösen (s#B, im 
Rahmen der MMM-Bewegung)
23 f 28 •je4- J 11 (23)
Aufträge« die im Ergebnis eines persönliche« Gespräche verein­
bart wurden, besitzen eindeutig eine höhere Qualität« kör,neu 
doch auf diese Weise die individuellen Vorauss«tzungen das '«61 i« 
gileda viel besser berücksichtigt werden«
Dennoch müssen die Leitungen generell noch mehr darauf achten, 
daß die im Auftrag enthaltenen Aufgaben ftir das Mitglied wirk­
lich interessant sind und es in seiner politischen Haltung 
voranbringen* Für iiberlegenewert halten wir auch, wie die Auf­
träge stärker genutzt werden können, jedes Mitglied für die 
Von»irklichung der Wirtschaftestrategi© der Partei zu mobili­
sieren. Gegenwärtig werden die Potenzen dieser Methode für die 
Einbeziehung der jungen Werktätigen in den Kampf um wiseen- 
schaftlich-techniache Höchstleistungen und deren ökonomische 
Nutzung viel zu schwach genutzt.
Keuaste Forschungsergebnisse belegen erneut, daß die Verein­
barung persönlicher Aufträge in bedeutendem Muße mit dazu 
beitragen kann, daß jeden Mitglied seinen Platz im Verband fin­
det. daß er seine FDJ "-Gruppe als politische Heimat erlebt.
In Anbetracht der Bedeutung dieaer Zusammenhänge führen wir 
dazu Ergebnisse an (s. Tabelle 65 nächstes Blatt):
Natürlich stehen Fl net© l lang zur FDJ und FDJ-Auftrag in einem 
wechselseitigen Zusammenhang? dieser schließt jedoch ein, daß 
eich, die Haltung zum Verband in der aktiven gesellschaftlicher 
Tätigkeit im und für das Kollektiv herausbildet.
Die Leitungen der HXT-Koliektive sollten darum noch besser 
befähig werden, die Arbeit mit persönlichen Aufträgen konti­
nuierlich zu führen# St© müssen u.E. klarer erkennen, df6 die 
Übertragung von persönlichen Aufträgen nicht eine Aufgabe ist, 
die zusätzlich zu den bereits vorhandenen gelöst werden muß* 
sondern der beste Weg_ lat, am alle Mitglieder ihren Fähigkeiten 
und Interessen entsprechend ln die Veaar irklichusg der KampfPro­
gramme einzubeziehea.
Tab. 65t Zusammenhang zwischen der Übernahme persönlicher 
Aufträge und der Haltung zum Verband bzw. zum 
PBJ-Kollektlv
Ausprägung der Haltung 







In «einem PBJ-Koilekti? trage ich ganz 










































In vielen FDJ-Kollekttven wird noch nicht genügend Wert 
darauf gelöst» daß die iaa Kampfprogra®® beachloseenen 
kollektiven Aufgaben durch die Verübe von persönlichen 
Aufträgen auf breite Schultern gelegt werden. Heueren 
Ergebnissen zufolge macht nur etwa dl# Hälfte der Mitglie­
der unter Öen jungen Werktätigen die Erfahrung» daß ihr 
FDJ-Kollektiv von ihnen die Übernahme eines Auftrages 
erwartet t
Tab. 661 Erwartung der FDJ-Kollektive an die Mitglieder* 
einen persönlichen Auftrag zu übernehmen (1904;
Mein EDJ-Kollektiv erwartet von mir» daß 
ich einen persönlichen Auftrag zur Erfül­
lung den Kampfprogrammes überrehme
Das trifft au
dehr stark schwach/ 
stark überhaupt
 __  _________  _____nicht
Berufstätige 22 36 42!
Lehrling© 16 33 ü *
i
FDJ-F 36 35
FDJ-M 15 3t 52?
Mitglieder mit 
Auftrag 41*' ym 21
Mitglieder ohne 
Auftrag 12 31 57!
Offensichtlich muß ir» der Verbandeiätigkeit generell noch 
kontinuierlicher daran gearbeitet werden, daß die Einbezie­
hung aller Mitglieder in die Lösung der kollektiven Aufga­
ben zu einer fegten Horm wird.
Wahrscheinlich müßte bereits in der Tätigkeit der Pionior- 
und FDJ-Kollekttve an der Schule noch mehr darauf geachtet 
werden, daß die Mitglieder Erfahrungen bei der Arbeit mit 
persönlichen Aufträgen sammeln, damit die Verwirklichung 
von Pionier- bzw* Verbandsaufträgen zu einer stabilen Verhal 
tenagewohnfaeit wird*
\Persönliche Aufträge fördere auch die (Teilnahme am FDJ- 
Studienjahr* die u»e im Rahmen dieser Studie besonders 
interessiert*
Tab, 67t Übernahme persönlicher Aufträge und Teilnahme 
m  I-TXT-Stuaienjshr (19R4)
Gecamtgruppe der jungen Werktätigen
Teilnahme engagierte4'
,_________ ________  Tel Inalme
Gesamtgrupp® 65 26
Kitglieder
alt Auftrag 87 50
ohne Auftrag 64 21
Vor, der: jungen Werktätigen, mit denen ein persönlicher Auf­
trag vereinbart wurde, nehmen erheblich mehr am Studienjahr 
teil, insbesondere ist bei ihnen der Anteil der engagierter 
Teiinehtaer wesentlich höher*
M e  angeführter, und weitere Forschungsergebnisse weisen auch 
nach, daß die Tätigkeit der FDJ-Koiiektive durch die Arbeit 
mit persönlichen Aufträgen abrechenbarer- .ind damit konkre­
ter gestaltet werden kann. So bestätigen 1963 immerhin 05 Pro­
zent der Mitglieder, die einen Auftrag übernommen hatten, 
daß ihr TDv-Kollektiv Rechenschaft von ihnen über die übertra­
genen Aufgaben fordert* Von den Mitgliedern ohne persönliche 
Aufträge äußerten das dagegen nur die knappe Hälfte,
4 Hier werden die jungen Werktätigen ausgewiesen, dAe 
mit Interesse teilnehmen.
Mit dieser Studie haben wir uns u.a. die Aufgabe gestellt, 
den Leitungen Hinweise zur erreichten Breite der politischen 
Massenarbeit des Verbandes unter den jungen Werktätigen zu 
geben. Komplexe Analysen wesentlicher Formen der politischen 
Massenarbeit lassen die Einschätzung zu, daß wir gegenwärtig 
rund 70 bis 80 Prozent der jungen Werktätigen in unterschied­
licher Intensität erreichen*
(S. Tabelle 68 nächstes Blatt)
Wie die Tabelle erkennen läßt, erreichen wir die knappe Hälfte 
der jungen Werktätigen sowohl über die verschiedenen organisier­
ten Formen der politischen Bildung (FDJ-Studienjahr, Parteilehr­
jahr, Schule der sozialistischen Arbeit, Kreis- bzw. Betriebs­
schule des Marxismus-Leninismus), als auch über organisierte 
politische Gespräche und/oder Jugendforen.
Wir lassen bei dieser komplexen Betrachtung außer Betracht, ob 
die Jugendlichen an politischen Gesprächen und Jugendforen teil­
nehmen oder an nur jeweils einer dieser beiHen Formen. Mit allen 
drei Formen erreichen wir rund 15 Prozent der jungen Werktätigen.
Wir müssen außerdem unbedingt mit in Betracht ziehen, daß Teil­
nahme an den organisierten Formen der politischen Bildung nicht 
den Besuch aller Veranstaltungen bedeutet. Im Abschnitt 4.1.1. 
hatten wir erwähnt, daß im Studienjahr 1982/83 nur etwa ein Drit­
tel der Teilnehmer am Studienjahr unter den jungen Werktätigen 
alle bzw. fast alle Zirkelveranstaltungen besucht hatte.
Etwa ein weiteres Viertel beteiligt sich cur an einer der 
genannten Bildungsformen, 14 Prozent nehmen nur an politischen 
Gesprächen und/oder Jugendforen teil. Etwa 20 Prozent konnten 
weder in eine der Bildurgsfcrmen, noch in politische Gespräche 
bzw. Jugendforen einbezogen werden.
Außerordentlich bedeutsam sind die Zusammenhänge mit der poli­
tischen Organisiertheit der jungen Werktätigen bzw. mit dem 
Stand ihrer Bewußtseinsentwicklung* Am aktlvstennehmen die Ver- 
bandsfunktionfire bzw. die ideologisch fortgeschrittenen jungen 
Werktätigen teil, Lücken der ideologischen Einflußnahme bestehen
vor allem bal der nicht (mehr) Ir der FTJ organisierte»; .}ungen 
Werktätigen bzw. bei .jenen, deren Klassenstandpunkt noch nicht 
so stabil tat.
Bei den jungen Werktätigen, die nicht (mehr) in der FDJ orga­
nisiert sind und auch nicht der SED aEgehören, steigt der .ui- 
teil der Jungen Werktätigen, die über keine der genannten For­
men erreicht werden, auf 56 Prozent an. Dieser eicht kleinen 
Teilgruppe sollte künftig unbedingt größere Aufmerksamkeit al­
ler Leitungen gelten, zumal bei ihr der Anteil junger Werktäti­
ger rait gefestigtem Klassenstandpunkt sehr gering ist.
Aufmerksam; zu registrieren ist auch die lenden», daß bei den 
Lehrlingen der Anteil Jugendlicher, mit denen wir rieht im 
politischen Dialog stehen, vom 1* zum 2. Lehrjahr von 3 Prozent 
auf 19 Irenent zunicumt, sich also mehr alo verdoppelt.
Tab, 6ftt Profile der Tellnahraa junger Work 
politischer Vas3enarbeU-
ein® oder mehrere coli tinch»
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